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Donnerſtag den 10. Dezember 1896. 


XIV. Jahrg. 


Senſation und Skandal. 

Der Prozeß Leckert⸗Lützow iſt zu Ende. 
Die Helden deſſelben ſind der wohlverdienten 
Strafe verfallen. Aber die Eindrücke, welche 
das gerichtliche Drama nothgedrungen auf 
das ſittliche Empfinden machen mußte, bleiben 
noch unverwiſcht. Wie war es möglich, — 
dieſe Frage lebt auf aller Munde, — daß 
Leute von der ſittlichen Qualifikation eines 
Lützow Jahre lang unangefochten ihr Weſen 
in der Preſſe treiben, daß unreife Burſchen, 
wie Leckert, bei vielgeleſenen Blättern Glauben 
finden konnten? 

Das weiſt auf ſehr trübe Verhältniſſe in 
der deutſchen Preſſe hin. Man macht ihr 
den Vorwurf, daß ſie nur zu oft von der 
Höhe ihres Berufes herabſteige. In der 
That giebt es feile Blätter, welche um jeden 
Preis von ſich reden machen wollen und 
ſelbſt unbeglaubigten Meldungen bereitwillig 
ihre Spalten öffnen, nur um im Lichte be⸗ 
ſonderer Informirtheit zu glänzen. Daneben 
hat ſich eine beſondere Art von Preßerzeug⸗ 
niſſen ausgebildet, die nach der oft gerügten, 
wirthſchaftlichen Deviſe „billig und ſchlecht“ 
lediglich die Befriedigung der niederen menſch⸗ 
lichen Inſtinkte, vornehmlich der Senſations⸗ 
und Skandalſucht der Leute betreibt. Für 


dieſe Zwecke laſſen ſich natürlich ungezählte]? 


Kräfte dienſtbar machen, denn die größeren 
Städte bergen nur zu viele ſchiffbrüchigen 
Elemente der gebildeten Geſellſchaftskreiſe in 
ihren Mauern, die — ſittlich verwahrloſt — 
ihre Freude am Gemeinen haben und für 
Geld dem ſchimpflichſten Treiben gewonnen 
werden können. Auf dem Boden dieſer un⸗ 
gefunden Verhältniſſe find die Lützow und 
G die Normann und andere dunkle 

e emporgewachſen; ſie ſind es, 
= che den politiſchen und geſellſchaftlichen 
ir künſtlich züchteten, die mit dem 

raf⸗ Ri Sittengeſetz in Konflikt gerathene 
1 ichkeiten zu Helden des Tages machten, 
und den anrüchtigſten Klatſch verbreiteten, 
ja füglich ſelbſt erfanden, um ſich eine gute 
Bezahlung und die von ihnen bedienten 
Blätter „intereſſant“ zu machen. 

Alle derartigen auf die niederen Triebe 
des Menſchen ſpekulirenden Preßerzeugniſſe 
ſind Auswüchſe der Preßfreiheit und Krebs⸗ 
ſchäden der bürgerlichen Geſellſchaft. Aber 
daß ſie möglich ſind, iſt nicht blos die Schuld 
profitlüſterner Preßgewerbetreibender 
nein, dieſelbe Schuld trägt das Publikum 
ſelbſt mit ſeiner Freude am Senſationellen 
— — —¼——  —— 


und Skandal und mit ſeinem Geſchmack an 
der allerſeichteſten und geiſtloſeſten Lektüre. 
Wenn ſie nur die Sinne reizt, dann iſt jede 
Zeitung willkommen und geleſen, ſelbſt von 
Kreiſen, die politiſch eine vornehmere Hal⸗ 
tung beobachten. Das ſind traurige Zeug⸗ 
niſſe für den ſittlichen Stand der gebildeten 
Kreiſe, und Wunder kann es nicht mehr 
nehmen, wenn ſie ſelbſt dem öffentlichen 
Skandal und Klatſch durch Verirrungen aller 
Art vorarbeiten. 

Aber ſie überſehen, daß hinter ihnen die 
Sozialdemokratie bereits ihre Rechnung macht. 
Für ſie iſt der Prozeß Leckert⸗Lützow geradezu 
unbezahlbar. Iſt der Vergleich deſſelben mit 
dem bekannten Halsbandprozeß wenige Jahre 
vor dem Eintritt der franzöſiſchen Revolution 
auch bei den Haaren herbeigezogen, ſo glaubt 
der „Vorwärts“ doch, ſeinen Leſern mit 
Recht vorhalten zu dürfen, daß die Zeichen 
unſerer Zeit denen vor Ausbruch der fran⸗ 
zöſiſchen Revolution auf ein Haar ähnlich 
ſeien. Die bürgerliche Geſellſchaft ſollte 
hierzu keinen Anlaß bieten, und weder Ver⸗ 
leumdern noch Spionen, die unter dem Deck— 
mantel der Preßfreiheit ihr Weſen treiben, 
ein Ohr leihen. Das lehrt der Prozeß 
Leckert⸗Lützow mit eindringlichen Worten. 


Politiſche Tagesſchau. 
Für die bevorſtehende Wahl des 
Präſidenten im Herrenhauſe ſind von 


der konſervativen Fraktion Prinz Reuß VIL,| 


von der neuen Fraktion Fürſt Pleß 
Herzog von Ratibor präſentirt worden. 

Der „Reichsanz.“ publizirt amtlich die 
auf Grund des neuen Reichs⸗Börſengeſetzes 
aufgeſtellte Maklerordnung für die Kurs⸗ 
makler an der Berliner Börſe. Die Makler⸗ 
ordnung trifft Beſtimmung über Beſtellung 
und Entlaſſung der Kursmakler, über die 
Vertretung der Kursmakler durch eine 
Maklerkammer, ſowie über Aufſicht und 
Disziplin. Die Maklerkammer kann danach 
folgende Disziplinarſtrafen verhängen: War⸗ 
nung, Verweis, Geldſtrafe bis zu 500 Mk., 
zeitweiſe Verſagung des Zutritts zu den 
Börſenverſammlungen bis zur Dauer von 
3 Monaten. 

Der „Deutſchen Tagesztg.“ zufolge wird 
die Frage der Rückzahlung der Grund⸗ 
ſteuerentſchädigungen auch in dieſer 
Seſſion den Landtag beſchäftigen, und zwar 
nicht bloß bei Gelegenheit der Petitionen, 
ſondern auch bei einer anderen Gelegenheit. 


und 


Die Pariſer „Petite République“ mel⸗ 
det, in letzter Zeit hätten ſich die Abſchieds⸗ 
geſuche von Kavallerie-Offizieren in jo 
ungewöhnlicher Weiſe gehäuft, daß das Kriegs⸗ 
miniſterium über die ſich hieraus ergebenden 
Uebelſtände beunruhigt ſei. 

Nach Meldungen aus Konſtanti⸗ 
nopel iſt das Schiff „Dechanick“ mit 70 
Verbannten, darunter die beiden ehemaligen 
Marineoffiziere Nadir und Huſſein, ſowie 
mehrere Polizei- und andere Beamte nach 
Alexandrette, Tripolis, Benghazi und Dſcheddah 
abgegangen. Das Kriegstransportſchiff „Is⸗ 
mer“ wurde zur Verſchiffung anderer Ver⸗ 
bannter nach Dſcheddah bereitgeſtellt. 

Wegen der Verfügung des Präſidenten 
Cleveland, wonach die Befreiung der deutſchen, 
in amerikaniſchen Häfen einlaufenden 
Schiffe von dem Tonnengeld aufgehoben 
wird, ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, die 
Behauptung, in den deutſchen Häfen würden 
von amerikaniſchen Schiffen Tonnenabgaben 
erhoben, werde von der deutſchen Regierung 
beſtritten, und es ſei einſtweilen Verwahrung 
gegen die Verfügung des Präſidenten ein⸗ 
gelegt worden. — Nach einer Meldung der 
„Frankf. Ztg.“ aus New⸗-⸗Hork iſt die Ver⸗ 
fügung eine Folge von Treibereien der eng⸗ 


-liſchen Linien. 


Der „Newyork Herald“ meldet aus Kuba, 
daß General Weyler in einem Gefecht ſchwer 
verwundet worden ſei. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Dezember 1896. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer kehrte 
geſtern Nachmittag um 5 Uhr nach dem 
fürſtlichen Schloſſe in Bückeburg zurück und 
erledigte bis zur Abendtafel, welche um 
7 Uhr ſtattfand, Regierungsgeſchäfte. Auf dem 
erſten Pürſchgange erlegte Seine Majeſtät 
geſtern Vormittag bei Brandshof 18 Hirſche, 
darunter drei Achtzehnender; nach dem Jagd⸗ 
frühſtück ſtreckte Seine Majeſtät im Schaum⸗ 
burger Walde, ebenfalls auf der Pürſche, noch 
11 jagdbare Hirſche. Die Jagdgeſellſchaft 
brachte gegen 100 Stück Rothwild zur 
Strecke. Auf der Hin- und Rückfahrt wurde 
Seine Majeſtät von Landleuten in National⸗ 
tracht, welche Spalier bildeten und in ihren 
Ortſchaften Ehrenpforten errichtet hatten, 
überall jubelnd begrüßt. Heute Vormittag 
erfolgte die Abreiſe Seiner Majeſtät von 
Bückeburg. Seine Majeſtät der Kaiſer ge⸗ 


Die Fahne des 61. preußiſchen 
Jiuufanterie⸗Regiments 
im Invaliden⸗Dom zu Paris. 
(2. Fortſetzung.) 

Ebenſo hat man das Aufnahme 
der anderen Fahne, welche die i 
Gefecht von Dijon am 23. Januar 1871 ver⸗ 
loren, berichtigen müſſen. Es haben ſogar 
zwei Berichtigungen ſtattgefunden, die eine 
auf den Namen des Soldaten, welcher ſich 
der Fahne bemächtigte, und die andere auf 
den Namen des Korps lautend, welchem 
dieſer Soldat angehörte. 

Als die Fahne am 20. Auguſt 1888 nach 
dem Invaliden⸗Dom gebracht wurde, ver⸗ 
zeichnete man ſie daſelbſt, als wenn ſie dem 
Feinde von einem gewiſſen Victor Curtat, 
welcher zu einer Abtheilung der 34. Franktireurs 
unter Befehl des Herrn Dormoy gehörte, ent⸗ 
riſſen ſei. Die Wahrheit, welche zweimal 
erneuert worden iſt, iſt die, daß die Fahne 
von einem gewiſſen Victor Curtat, einem 
Freiwilligen der unter Befehl des Kapitäns 
Tappaz ſtehenden „Franktireurkompagnie von 
Mont⸗Blane“, genommen (richtiger: gefunden) 
wurde. 5 
Der Kriegsminiſter bewilligte gern dem 
Vietor Curtat, der eine ſehr beſcheidene 

ung bei dem Wegeamt von Annecy inne 
hat, eine Penſion von 100 Franks, aber er 
widerſetzte ſich lange Zeit den wiederholten 
Verfahren, welche verſucht wurden, um die 
Wahrheit zu ergründen. 
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Her Chautemps“*), an welchen ſich ſeine 
Landsleute aus Savoyen zu allerletzt wandten, 
hat vom General Billot beſſeren Beſcheid 
erhalten. Er hat den Augen des Kriegs⸗ 
miniſters einen ſehr überzeugenden und gleich⸗ 
zeitig gewichtigen Beweis über dieſen ruhm⸗ 
vollen Vorgang des deutſch-franzöſiſchen 
Krieges unterbreitet. 

Der verehrte Abgeordnete von Paris war 
gern bereit, uns die Schriftſtücke, welche ihm 
anvertraut worden waren, mitzutheilen. 


Die Franktireurs aus Savoyen. 
Dieſe Schriftſtücke bringen uns die von 
Kapitän Tappaz ſelbſt verfaßte und in ihren 
Einzelheiten einfache Erzählungen über dieſen 
Vorfall, welchen die Deutſchen ſehr entſtellt (?) 
haben, und die Geſchichte der Einrichtung 
desjenigen Franktireurkorps, welchem Curtat 
angehörte. 

Die Bewohner Savoyens waren erjt ſeit 
10 Jahren durch Verträge wieder Franzoſen 
geworden. Die Verträge von 1815 hatten 
ſie Piemont einverleibt, ſie waren aber im 
Herzen Franzoſen geblieben und eilten, als 
der Unſtern heraufkam, in großer Menge 
freiwillig herbei, um die Anzahl der Vater⸗ 
landsvertheidiger zu vermehren. 

; Kapitän Tappaz, welcher jetzt Friedens⸗ 
richter in Moütiers iſt, that den erſten Schritt 
zur Anwerbung. In einem am 11. Oktober 
1870 in der Umgegend von Bonnoville ange⸗ 
klebten Anſchlagzettel ſagte er: 

„Aus uns unbekannten Gründen hatte die 


Früherer Miniſter der Kolonien. 
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Regierung der nationalen Vertheidigung kürz⸗ 
lich die Bildung aller derjenigen franzöſiſchen 
Franktireur⸗Kompagnien aufgehalten, welche 
nicht unmittelbar zum Abmarſch bereit waren; 
indeſſen war die Regierung auf inſtändiges 
Bitten unſeres Herrn Präfekten und voll 
Vertrauen auf die Ergebenheit und Vater⸗ 
landsliebe der Kinder von Faueigny (Theil 
von Savoyen. Anm. d. Ueberſ.) gern bereit, 
eine Ausnahme zu Gunſten der Franktireur⸗ 
Kompagnie von Mont-Blanc zu machen, 
welche infolgedeſſen ermächtigt worden iſt, 
ihre Bildung ſchnell zu beendigen“. 

Die Kompagnie des Kapitän Tappaz, 
welche ſich aus dem Departement Ober⸗ 
Savoyen rekrutirte, nahm den Namen „Jäger 
pom Mont⸗Blane“ an. Eine andere von 
dem Kapitän Michard in dem Departement 
Savoyen ausgehobene Kompagnie nannte ſich 
„Oberjäger“. Beide Kompagnien trafen ſich 
in Autun und baten ihre Offiziere hier 
darum, ſie zu einem Bataillon zuſammenzu⸗ 
ſchmelzen, welches zur Armee Garibaldis ge= 
hören ſollte. 

So nahmen ſie an verſchiedenen Kämpfen 
theil, bei Chatillon⸗ſur⸗Seine, bei Montbard, 
bei Meſſigny, bei Dijon u. ſ. w. Am 7. 
Januar waren ſie bei Chevigny nur 170 
gegen tauſend Preußen und warfen den 
Feind in die Flucht. (An allen dieſen Orten 
wurden ſie im Gegentheil abgewieſen. Ein 
Gefecht bei Chevigny exiſtirt überhaupt nicht. 
Es iſt vielleicht Champ d' Oiſeau gemeint. 
Anm. d. Ueberſ.) 

Aber bei Dijon ſollte ihr Zuſammen⸗ 
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dachte, nachmittags gegen 3 Uhr im Neuen 
Palais wieder einzutreffen. 

— Der neue Gouverneur von Oſtafrika, 
Oberſt Liebert, wird ſich noch in dieſem 
Monat auf ſeinen Poſten in Dar⸗es⸗Salaam 
begeben. 

— Dem Kanzler von Kamerun Dr. Theodor 


Seitz iſt der Charakter als kaiſerlicher Regie⸗ 1 


rungsrath verliehen worden. 

— Dem Kommiſſionsrath Dir. Franz Renz 
iſt vom Kaiſer der Kronenorden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

— Wie der „Bonner Generalanzeiger“ 
meldet, iſt der Geheime Sanitätsrath und 


ehemalige Leibarzt weiland der Kaiſerin 


Auguſta, Dr. Velten, im 78. Lebensjahre an 
Altersſchwäche geſtorben. 

— Der frühere Direktor des kgl. ſtatiſti⸗ 
ſchen Bureaus in Berlin, Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Rath Dr. Ernſt Engel, iſt im Alter von 
mehr als 75 Jahren heute früh in der 
Lößnity bei Dresden geſtorben. Er hat eine 
große Zahl ſtatiſtiſcher und volkswirthſchaft⸗ 
licher Schriften herausgegeben. Den preußi⸗ 
ſchen Staatsdienſt verließ er im Jahre 1882, 
weil er ſich mit der damals eingeſchlagenen 
ſchutzzöllneriſchen Richtung nicht befreunden 
konnte. 5 

— Der Afrikareiſende Schulz⸗Rogozinski 
iſt in Paris geſtorben. 

— Dem Bundesrath iſt, der „Poſt“ zu⸗ 
folge, der Entwurf einer Grundbuchordnung 
durch den Reichskanzler zur Beſchlußfaſſung 
zugegangen. 

— Dem Herrenhauſe iſt eine Denkſchrift 


der Landwirthſchaftskammer für die Provinz 5 


Oſtpreußen zugegangen, welche die Einführung 
allgemeiner Staffeltarife für landwirthſchaft⸗ 
liche Produkte verlangt. 


— Durch den Tod des Fürſten zu Fürſten⸗ 
berg iſt im 2. badischen Wahlkreiſe eine Neu⸗ 


wahl nothwendig geworden. Der Fürſt zu 
Fürſtenberg wurde am 10. November 1893 
mit 10220 Stimmen in den Reichstag ge⸗ 
wählt an Stelle des verſtorbenen fraktions⸗ 
loſen Frhrn. v. Hornſtein; auf den Centrums⸗ 
Kandidaten Oberamtsrichter Gießler fielen 
damals 5896, auf den freiſinnigen Kandidaten 
Profeſſor Dr. Heimburger 307 und auf den 
ſozialdemokratiſchen Redakteur Geck 637 
Stimmen. 

— Die polniſche Reichstagsfraktion ſoll 
nach der „Gazeta Grudzanska“ beabſichtigen, 
den Antrag zu ſtellen, daß beim Reichs⸗ 
gericht ein beſonderes Amt zur Entſcheidung 


zählung, welche Kapitän Tappaz Herrn 
Chautemps darüber machte, bildet den offenen 
und bewegten Hauptinhalt dieſes Wirkens. 
Hier folgt dieſelbe ausführlich. 
Die Erzählung des Kapitän Tappaz. 
Die deutſche Erzählung des Herrn Max 
Nordeau von der Wegnahme der Fahne der 
61er iſt durchaus erdichtet, und als Beweis 
dafür ſeien folgende Worte deſſelben angeführt: 
„Die Fahne wurde von neuem erhoben, der 
Beſchlag des Fahnenſtockes erglänzte und fiel 
zurück. Dreimal, viermal ſchwebte ſie auf's 
neue. (Der angezogene Roman von Max 
Nordeau heißt: „Die Krankheit des Jahr⸗ 
hunderts“. Es iſt bezeichnend für den 
franzöſiſchen Artikel, daß die übrigens ganz 
romanhafte, wenn auch ſehr lebendige 
Schilderung bei Nordeau gewiſſermaßen als 
eine widerlegenswerthe und zu widerlegende 
Geſchichtsquelle behandelt wird. Anm. des 
Ueberſ.) ; 
Die Wahrheit iſt die, daß die Fahne, 
deren Falten im Winde flatterten, in wenigen 
Sekunden unter einem Haufen von Leichen 


verſchwand, daß es ferner faſt unmöglich ges 
weſen wäre (Vgl. die einleitenden Bemerr- 
kungen), ſie unter dem mörderiſchen Feuer 

aus der Fabrik wieder aufzuheben und daß 
man nachdrücklich behaupten (?) kann, die 


Fahne iſt bis zu dem Augenblick am Boden 


geblieben, in welchem der Jäger vom Mont⸗ E 
Blanc, Curtat, fie unter dem feindlichen 


Eortſetzung folgt.) 1 


Feuer aufnahm. 
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der Hamburger 


den aufgefordert ſei, 


wurde 


in Verwaltungsangelegenheiten (Reichsamt 
für das Verwaltungsverfahren) gebildet wird. 
Die polniſche Fraktion ſoll bei dieſem Antrage 
davon ausgehen, daß ein Gericht, welches 
nicht bloß aus preußiſchen Beamten zu- 
ſammengeſetzt ſei, mehr Sicherheit für unpar⸗ 
teiiſche Rechtspflege biete. 

— Die Zeitungsmeldung, daß die japani⸗ 
ſche Regierung an die deutſche Reichs-Poſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung das Erſuchen 
gerichtet habe, einer Anzahl deutſcher Fern⸗ 
ſprechgehilfinnen den Uebertritt in japaniſche 
Dienſte behufs Beſchäftigung im Fernſprech⸗ 
dienſte in Yokohama zu geſtatten, wird von 
der Poſtverwaltung als unbegründet erklärt. 

— Das Reichsmarineamt vergiebt den 
Neubau des Kreuzers G aus dem Etat 
1896/97 durch Ausſchreibung einer Privat- 
werft. 

— Die ruſſiſch⸗jüdiſche Auswanderung über 
Deutſchland hat, wie das deutſche Zentral- 
komitee für die ruſſiſchen Juden berichtet, in 
den letzten Jahren bedeutend abgenommen. 
Der Rückgang iſt auf die Einſtellung der 
Ausweiſungen in Rußland und die verſchärf⸗ 
ten Maßnahmen der preußiſchen Behörden 
für den Uebertritt von Auswanderern über 
die Grenze zurückzuführen. Das Komitee 
hat in der Zeit vom 1. Oktober 1894 bis 
30. September 1896 insgeſammt 1716 Aus⸗ 
wanderer befördert und dafür 34871 Mark 
verausgabt. Es gilt jetzt bei dem Komitee 
als Norm, nur ſolche Auswanderer zu be⸗ 
fördern, die mit Schiffskarten für ſämmtliche 
Familienmitglieder verſehen ſind, und Leute mit 
unzureichenden Mitteln, beſonders auf An⸗ 
ſuchen der Behörde, in ihre Heimat zurück⸗ 
zuſchicken. 

Friedrichsruh, 8. Dezember. Das Be⸗ 
finden des Fürſten Bismarck iſt jetzt wieder 
befriedigend. Graf Herbert iſt geſtern zu 
eintägigem Aufenthalt daſelbſt eingetroffen. 
Profeſſor Dr. Schweninger iſt bereits wieder 
abgereiſt. 


Ausſtand der Hafenarbeiter. 
Hamburg, 8. Dezember. Wie jetzt 


bekannt wird, waren am Sonnabend in der 


Verſammlung der Arbeitgeber zwei Sena- 
toren anweſend, welche die Auskunft ertheilten, 
Senat beabſichtige nicht, 
Militär heranzuziehen, weder zur Aushilfe 
bei der Arbeit, noch zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung. Nur für den Fall eines Aus⸗ 
ſtandes der Gasarbeiter ſei die Heranziehung 
von Pionieren vorgeſehen worden. 
Hamburg, 8. Dezember. In mehreren 
großen Verſammlungen von Kleingewerbe— 
treibenden wurden die Schädigungen be— 
ſprochen, die ihnen durch den anhaltenden 
Ausſtand beigefügt würden. Bei dem ab- 


lehnenden Standpunkt der Arbeitgeber hielten 


ſie auch die Abſendung einer Deputation 
an die Arbeitgeber zur Beendigung des 
Ausſtandes für ausſichtslos und ſtimmten 
einer Reſolution zu, den Ausſtändigen durch 
Unterſtützung und Gewährung von Kredit zum 
Siege zu verhelfen. 

In einer Verſammlung der Ewerführer 


ttheilte der Abg. Frohme mit, daß die ſozial⸗ 


demokratiſche Parteileitung von den Behör⸗ 
zur Beilegung des 


Streikes mitzuwirken. Die Sozialdemokratie 


erkläreſich dazu bereit, wenn bei allen künftigen 


Lohnbewegungen die Arbeitnehmer-Ver⸗ 
bände reſp. ihre Vertreter und die Arbeit⸗ 
geber⸗Verbände als gleichberechtigt anerkannt 
würden. — Es werden fortgeſetzt Vermitte— 
lungsvorſchläge zwiſchen beiden Parteien 
gemacht; als geeignetſte Perſönlichkeit zum Ver⸗ 
mittler wird der Oberlandesgerichtspräſident 
Sieveking genannt. — In einer Verſammlung 
von ſozialdemokratiſchen Gewerbetreibenden 
einſtimmig ein Beſchlußantrag 
angenommen, von dem Senat und der Bürger⸗ 
ſchaft zu verlangen, daß ſie zu dem Ausſtande 
Stellung nehmen. 

Die Verſicherungsgeſellſchaften erhöhen die 
Prämien für die Beförderung von Gütern, 
namentlich für Jute, Thee, Mais ꝛc. wegen 
der zahlreich vorgekommenen Beſchädigungen 
durch ungeſchulte Arbeiter. — Die Unglücks⸗ 
fälle, von denen fremde Hafen-Arbeiter be⸗ 
troffen wurden, haben ſich in bedenklicher 
Weiſe vermehrt. Am Sonnabend ſind ſieben 
Unglücksfälle vorgekommen, von denen 2tödtlich 
verliefen. Am Sonntag ſind wieder 4 Ar⸗ 
beiter verletzt worden. 

Bremerhafen, 7. 


Dezember. Der 


k E Ausſtand auf Wencke's Dock war unbedeu⸗ 


tend. Die Lohnſtreitigkeiten ſind beigelegt. 


Heute wurde gearbeitet. 


Zum Prozeß Leckert⸗Lützow. 
Zu der Ausſage des Botſchafters Grafen | 


Eulenburg wird offiziös mitgetheilt, daß die 
3 welche derſelbe dem v. Tauſch 


verſchafft hat, eine öſterreichiſche war, deren 


Befürwortung zu den dienſtlichen Angelegen⸗ 


heiten des deutſchen Botſchafters am kaiſer⸗ 
lichen Hofe in Wien gehört. 


Der „Lokalanz.“ erzählt: „Herr v. Tauſch 


5 bat auch in dem Kotze'ſchen Prozeſſe die Er⸗ 


mittelungen, ſoweit mit denſelben die Staats⸗ 


polizei befaßt war, in Händen gehabt. Der 
im Duell mit Herrn v. Kotze gefallene Frhr. 
v. Schrader hat kurz vor ſeinem Hinſcheiden 
eine umfangreiche ſubſtantiirte Beſchwerde⸗ 
ſchrift über die Amtsführung des Herrn 
v. Tauſch in dieſer Angelegenheit zu Papier 
gebracht; die Abſendung an das königliche 
Polizeipräſidium iſt jedoch durch den Tod 
des Beſchwerdeführers vereitelt worden. Er 
war des feſten Glaubens, daß v. Tauſch 
gegen ihn voreingenommen ſei, während 
dieſer ſich durch verſchiedene Aeußerungen 
v. Schraders beleidigt fühlte. So kam es, 
daß nach ſeiner in der Eigenſchaft als Zeuge 
vor dem Militär⸗Ehrengerichtshof abgegebenen 
Erklärung v. Tauſch die Abſicht hatte, den 
Frhrn. v. Schrader zum Zweikampf heraus⸗ 
zufordern. Wie Herr v. Tauſch weiter vor 
dem Ehrengericht erklärte, konnte er jedoch 
hierzu die Einwilligung ſeines Vorgeſetzten 
nicht erlangen.“ 

Das „Berl. Tgbl.“ ſchreibt: „Herr Staerk, 
der vermöge ſeiner Verbindung mit Mit⸗ 
gliedern der Diplomatie als diplomatiſcher 
Rechercheur ſeit dem 1. April d. J. bei uns 
mit Einholen von Informationen beſchäftigt 
war, bezog das auskömmliche Gehalt von 
faſt 5000 Mk. von unſerer Redaktion; es 
kann alſo nicht Noth geweſen ſein, was ihn 
in die Arme der politiſchen Polizei getrieben 
hat. Herr Ingolf Staerk hat von dieſem 
Augenblick an natürlich aufgehört, im Dienſt 
des „Berl. Tgbl.“ zu ſtehen.“ 

Ueber die Perſönlichkeit des Kriminal- 
kommiſſars v. Tauſch macht der „Berliner 
Börſen⸗Courier“ folgende Angaben: Aus der 
perſönlichen Laufbahn des in den Vorder- 
grund aller Erörterungen gerückten Kriminal⸗ 
kommiſſars Herrn v. Tauſch erfahren wir, 
daß dieſer, nachdem er als Premierlieutenant 
aus der bayeriſchen Armee ausgeſchieden 
war, in den Jahren 1877 bis 1879 als Buch⸗ 
halter bei der Direktion der Disfontogejell- 
ſchaft beſchäftigt geweſen iſt. Seine polizei⸗ 
liche Laufbahn begann unter den Auſpizien 
des Herrn Krüger. Wir glauben zu wiſſen, 
daß Herr v. Tauſch nicht der Meinung war, 
auf dieſem Felde das Endziel ſeiner Wünſche 
zu finden. Sein Streben, ſein Ehrgeiz ging 
höher hinauf, und ſein Beſtreben, ſich Männern, 
deren Kommen er vorausſetzte, angenehm und 
nützlich zu machen, wird aus ſolchen Hoff⸗ 
nungen erklärlich und erklärt andererſeits 
manchen ſeiner Schritte.“ 

Dem „L.⸗A.“ zufolge hat Kriminalkom⸗ 
miſſar v. Tauſch bei ſeiner Abführung mehr⸗ 
mals geſagt: „Jetzt werde ich reden, und 
nichts ſoll verſchwiegen werden.“ 

Die Vertheidigung des Kriminalkommiſſars 
v. Tauſch hat Rechtsanwalt Dr. Schwindt 
auf Wunſch der Gattin des Verhafteten über⸗ 
nommen. 


die Haftentlaſſung angeboten werden. Den 
Abendblättern zufolge iſt die Entlaſſung 


Tauſchs gegen Stellung einer Kaution aber 
abgelehnt worden. 

Auf eine Interpellation bezüglich des 
„großen Unbekannten“ in dem Leckert-Lützow⸗ 
Prozeß erwiderte der ſozialdemokratiſche 
Reichstagsabgeordnete Bebel am Montag in 
einer Verſammlung in Berlin, daß er an 
anderer Stelle über die Hintermänner der 
Leckert, Lützow, Tauſch Auskunft geben werde. 
Er glaube nicht an einen Unbekannten, 
ſondern in dieſem Falle an eine Dreizahl. 

In der Schlußſitzung des Prozeſſes er- 
klärte der als Zeuge vernommene Hauptmann 
Hönig, der Verfaſſer des Artikels in der 
„Köln. Ztg.“ über „Flügeladjutanten-Politik“ 
zu ſein. — Einem Theile des Plaidoyers 
wohnte der Juſtizminiſter v. Schönſtedt bei. 
— Wie in dem Prozeß feſtgeſtellt wurde, 
erhielt v. Lützow als Agent der politiſchen 
Polizei vom Kriminalkommiſſar v. Tauſch 
monatlich 200 Mk. Gehalt. 

Zu dem Prozeß Leckert⸗Lützow ſchreibt 
die „N. A. Ztg.“: Mit einer Frechheit, die 
unerhört ſein dürfte in den Annalen der 
Gerichte ſuchte der Anſtifter der im Prozeß 
zur Sprache gekommenen Niederträchtigkeiten 
dem Ankläger gegenüber den Ueberlegenen zu 
ſpielen. Er hatte aber die Macht der Wahr⸗ 
heit verkannt und des reinen Gewiſſens. 
Aus jedem Wort des Staatsſekretärs klang 
es heraus: Wir haben nichts zu verheim⸗ 
lichen. Einzig und allein das Intereſſe des 
Reiches und des im Reiche geeinigten deutſchen 
Volkes iſt die Richtſchnur geweſen für das 
Verhalten der oberſten Reichsbeamten. Nicht 
der Schimmer eines Beweiſes läßt ſich vor⸗ 
bringen für eine Handlung, die einem ſelbſt⸗ 
ſüchtigen, unpatriotiſchen oder unedeln Motiv 
entſprungen wäre. 


————ĩů——— ů——ů —— — PE — 
Provinzialnachrichten. 

2 Culmer Stadtniederung, 8. Dezember. 
(Steuereinſchätzung) Unter Vorſitz des Herrn 
Deichhauptmann Lippke fand geſtern die Vor⸗ 
einſchätzung zur Staats⸗ und Gemeindeſteuer pro 
1897 für die Ortſchaften bu Ober⸗ und 
Niedergrenz, Neuſaß und Podwitz ſtatt. 

0 er sſchus der br 7 — Seer ar 
rovinzialausſchuß der Provinz Weſtpreußen wir 
am 15. d. Mts. u. a. über Unterſtützung der 


Es ſoll eine größere Kaution für ' 


Wichtigkeit ſein. 


Kleinbahn von Bahnhof Brieſen nach der Stadt 
Briejen berathen. — Herr Steueraufſeher Günther 
aus Dt. Eylau iſt als Steuereinnehmer 1 Klaſſe 
nach hier verſetzt. — In der Nacht von Montag 
zu Dienſtag brach in einem Hofgebäude von 
Lindenheims Hotel Feuer aus, wodurch ſämmt⸗ 
liche Hintergebäude dieſes, ſowie des benachbarten 
Löwenberg'ſchen Grundſtücks eingeäſchert wurden, 
ferner wurde das Dach des Michalowitz'ſchen 
Hintergebäudes ſtark beſchädigt. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Brandes, der mehrere Stunden 
dauerte, iſt noch unaufgeklärt. — Am Sonnabend 
trifft hier der Zirkus Braun ein. 

Elbing, 7. Dezember. (Ein aufregender Vor⸗ 
fall) ereignete ſich heute in der Sitzung der 
Strafkammer. Der aushilfsweiſe als Gerichts⸗ 
ſchreiber fungirende Referendar Claaßen ſank 
plötzlich mit einem Aufſchrei von ſeinem Stuhle, 
verlor ſeine Sinne und ſchlug mit Armen und 
Füßen um ſich. Der Vorſitzende, Landgerichts⸗ 
Direktor Dr. Rauſcher, ſowie einige Richter waren 
ſofort um den Unglücklichen bemüht. Dieſer 
wurde endlich in ein Nebenzimmer getragen, wo 
der als Sachverſtändiger im Schwurgerichtsſaale 
ragen weilende Sanitätsrath Dr. Jettmann aus 
Roſenberg m die erite Hilfe angedeihen laſſen 

rſcheinlich lag ein Schlaganfall vor. 


konnte. Wa 
S (Den Bau einer Klein⸗ 


Schwetz, 7. Dezember. iner 
bahn) plant die eee Die Direktion 
der oſtdeutſchen Kleinbabmgeie ſchaft in Brom⸗ 
berg hat ſich nun erboten, den Anſchlag für die 
Strecke von Koſelitz bis Pruſt (etwa 12 Kilometer) 
für den Preis von 75 Mk. pro Kilometer aus⸗ 
arbeiten zu laſſen mit der Maßgabe, daß, wenn 
die Bahn durch die Kleinbahngeſellſchaft gebaut 
wird, dieſer Betrag auf den Bau mit angerechnet 
werden ſoll, während er, ſofern der Kreis den 
Bau durch einen anderen Unternehmer ausführen 
läßt, an die Geſellſchaft zu entrichten iſt. Von 
den Mitgliedern der zur Vorberathung dieſer 
Angelegenheit 1 a Kommiſſion haben ſich 
zwei für, ein Mitglied gegen die Aufſtellung des 
luſchlages ausgeſprochen, 1 das vierte 
Mitglied eine andere Richtungslinie für die Bahn 
unter Berückſichtigung des früher ins Auge gefaßt 
eweſenen Weiterbaues nach Krone a. Br. wünſcht. 
Es iſt daher die Entſchließung über die Bewilli⸗ 
gung der Mittel für den Koſtenanſchlag der Be⸗ 
chlußfaſſung des nächſten Kreistages überlaſſen 
worden. 
Poſen, 6. Dezember. (Wegen Betruges) hatten 
ſich geſtern der Generalagent Konſtantin Stojanoff 
und der Agent Theodor Alexander Ninnig aus 
Berlin vor der hieſigen Strafkammer zu verant⸗ 
worten. Die Angeklagten waren im Juli d. J. 
von der Verſicherungsgeſellſchaft „Concordia“ in 
Berlin als Agenten für die Provinz Poſen ange⸗ 
ſtellt worden. Als ſie nach Poſen kamen, enga⸗ 
Pie fie verſchiedene Perſonen als Kaſſirer. 
Dieſe Perſonen mußten eine Kaution in Höhe 
von 90 Mk. bis 400 Mk. ſtellen. Nach der An⸗ 
abe der Angeklagten ſollten dieſe Beträge nach 
Berlin geſandt und mit 3 pCt. verzinſt werden. 
Die Angeklagten thaten dies aber nicht, ſie 
behielten das Geld hier und verbrauchten es für 
fich, Auf dieſe Weiſe wurden neun Perſonen, 
meiſtens Handwerker, um zuſammen 2140 Mk. 
geihäbint. Die Leute hatten größtentheils ihre 
anzen Erſparniſſe megaegeben, einige von ihnen 
atten nicht ſoviel Geld und mußten ſich das 
Fehlende erſt von ihren Verwandten leihen. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen die Angeklagten 
je drei Jahre Gefängniß und 300 Mk. Geldſtrafe, 
der Gerichtshof erkannte auf je 1% Jahre Ge⸗ 
fängniß. Der Angeklagte Stojanoff ſtammt aus 
Saloniki in Macedonien. . 
(Weitere Nachrichten ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
„ Thorn, 9. Dezember 1896. 
— Gegräbniß.) Am Sonntag verſtarb 
ier nach ſchwerem Krankenlager der exit vor 
urzem in das hieſige Infanterie-Regiment von 
der Marwitz verſetzte Hauptmann und Kompagnie⸗ 
Chef von Burgsdorff. Heute Nachmittag fand 
vom Diakoniſſenhauſe aus das Begräbniß ſtatt. 
Den Leichenkondukt eröffnete eine Kompagnie des 
Infanterie⸗Regiments von der Marwitz mit dem 
Tambour⸗ und Muſikkorps. Hinter dem Leichen⸗ 
wagen mit dem reich mit Kränzen geſchmückten 
Sarge folgten Abordnungen der Offizierkorps 
aller Truppentheile unſerer Garniſon, an der 
Spitze der Gouverneur Herr Generallieutenant 
Rohne und der Brigadekommandeur Herr Gene⸗ 
ralmajor Gotzhein. Auch von dem auswärtigen 
Truppentheil, welchem der Verſtorbene vor ſeiner 
Verſetzung in das Infanterie- Regiment von der 
Marwitz angehört hatte, war eine Abordnung zu 
dem Begräbniß erſchienen. Den Schluß des 
Leichenkondukts, in welchem auch das Reitpferd 
des Verſtorbenen mitgeführt wurde, bildete die 
Kompagnie des Junfanterie⸗Regiments von der 
Marwitz, welche in Herrn Hauptmann von Burgs⸗ 
dorff ihren Chef verloren, ſowie eine lange Reihe 
von Wagen. Der Leichenzug nahm jenen Weg 
durch die Katharinen⸗ und Gerechteſtraße zum 
Culmer Thore hinaus nach dem Militär⸗Friedhofe. 

— Die Ortsaufſich hh über die neugegründete 
Schule zu Lulkau iſt dem Pfarrer Hiltmann in 
Lulkau übertragen. x 

— (Berjonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königliche Landrathsamtsverwalter hat den 
Adminiſtrator Adolf Jahn zu Dreilinden als 
Gutsvorſteher für den Bezirk Dreilinden und den 
Verwalter des Gutes Katharinenflur Nikolaus 
Morawski als En (vertreter für 
den Gutsbezirk Katharinenflur beſtätigt. 

— (Die Weihnachtsremunerationen) 
für die Beamten der preußiſchen Staatsbahnen 
elangen jetzt zur Vertheilung. Der für dieſen 
Zweck maßgebende Unterſtützungsfonds beträgt 
2½ Millionen Mark. Es iſt hierbei der Grund⸗ 
ſatz angewendet worden, daß in erſter Linie die⸗ 
jenigen Beamten berückſichtigt werden, die ſich 
beſonders verdient gemacht haben. 5755 

— (Welchen Erſatz) die Poſt für beſchädigte 
oder abhanden gekommene Packete leiſtet, dürfte 
für beim Herannahen des Weihnachtsverkehrs 
ür alle Abſender von Poſtpacketen von beſonderer 
Die Poſtverwaltung erſetzt bei 
bes Weriuſte Packeten im Falle der Beſchädigung, 
des Verluſtes oder eines durch verzögerte Beför⸗ 
derung bezw. Beſtellung entſtandenen Schadens 
den wirklich erlittenen, höchſtens jedoch für 
½ Kilogramm 3 Mk., und zwar, wenn durch die 
ba Beförderung oder Beſtellung der Inhalt 
verdorben iſt, oder ſeinen Werth ganz oder theil⸗ 
weiſe verloren hat. Bei Packeten mit Werth⸗ 
angabe wird der wirklich erlittene Schaden bis 


zur Höhe des verſicherten Betrages erſetzt. Bei 


N 
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Einſchreibepacketen erfolgt im Falle einer Beſchä⸗ 
digung die Erſatzleiſtung wie bei gewöhnlichen 
Packeten, im ae des gänzlichen Verluſtes, 
jedoch ohne Rückſicht auf den Werth der Sendung, 
mit dem feſten Betrage von 42 Mk. 

„ Einjähriga freiwilliger Militär⸗ 
dienſt.) Alle diejenigen jungen Leute, welche in 
dem kommenden Jahre ihr 20. Lebensjahr 
vollenden und die Berechtigung zum einjährig⸗ 
freiwilligen Militärdienſt erlangen wollen, haben 
bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis zum 1. 
Februar 1897 ein diesbezügliches Geſuch bei der⸗ 
jenigen Prüfungskommiſſion einzureichen, in deren 
Bezirk ſie geſtellungspflichtig ſind. Dabei ſind 
im Original einzureichen: a. das Gehurts⸗ 
zeugniß; b. ein Einwilligungsatteſt des Vaters 
oder Vormundes mit der Erklärung über die 
Bereitwilligkeit und Fähigkeit, den Freiwilligen 
während der einjährigen aktiven Dienſtzeit zu 
bekleiden, auszurüſten fund zu verpflegen; c. ein 
Unbeſcholtenheitszeugniß, welches für Zöglinge 
der höheren Schulen durch den Direktor der 
Lehranſtalt, für alle übrigen jungen Leute durch 
die Polizeiobrigkeit oder ihre vorgeſetzte Dienſt⸗ 
behörde auszuſtellen iſt. Außerdem iſt die 
wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährigen 
Dienſt durch die Beibringung eines entſprechenden 
Schulzeugniſſes oder durch die Ahlegung einer 
Prüfung vor der, Prüfungskommiſſion nachzu⸗ 
weiſen. Deshalb iſt der vorerwähnten Meldung 
entweder das betreffende Schulzeugniß im Origi⸗ 
nale beizufügen oder damit das Geſuch um 

ulaſſung der Prüfung zu verbinden. Im letzteren 
Falle iſt noch beizufügen: a. ein . verfaßter 
Lebenslauf und b. das letzte Schulzeugniß, ſofern 
ein ſolches vorhanden iſt; auch iſt gleichzeitig 
anzugeben, in welchen zwei Sprachen der ſich 
Meldende geprüft ſein will. Bei miſſtdatanf 
Meldung kann von der Prüfungskommiſſion auf 
Anſuchen hinſichtlich der Erlangung des zum 
Nachweiſe der wiſſenſchaftlichen Befähigung 
dienenden Schulzeugniſſes eine Nachfriſt bis 
1. April des erſten Militärdienſtjahres gewährt 
werden. — Von dem Nachweiſe der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Befähigung dürfen durch die Erſatzbehörden 
dritter Inſtanz (die Oberpräſidenten) entbunden 
werden: a) junge Leute, welche ſich in einem 
Zweige der Wiſſenſchaft oder Kunſt oder in einer 
anderen dem Gemeinweſen zu gute kommenden 
Thätigkeit beſonders auszeichnen; b) kunſtverſtän⸗ 
dige oder mechanische Arbeiter, welche in der 
Art ihrer Thätigkeit hervorragendes leiſten; 
e) zu Kunſtleiſtungen angeſtellte Mitglieder 
landesherrlicher Bühnen. Perſonen, welche auf 
eine derartige Berückſichtigung an machen, 
aben ihrer Meldung die erforderlichen amtlich 
eglaubigten Zeugniſſe beizufügen. Solche jungen 
Leute werden nur einer Prüfung in den Elementar⸗ 
kenntniſſen unterworfen, nach deren Ausfall die 
Eriagbehörbe entſcheidet. 5 

— (Coppernikus⸗ Verein.) In der am 
Montag, den 7. Dezember, im kleinen Saale des 
Schützenhauſes abgehaltenen Monatsſitzung machte 
der Vorſitzende zunächſt Mittheilung von einer 
überjandten Schrift des Herrn Profeſſors Herford 
„Eine Studienreiſe nach Paris Oſtern 1866“, 
welche im Verlage von Ernſt Lambeck zu Thorn 
erſchienen iſt. Der Reinertrag iſt zum Beſten der 
Jungfrauenſtiftung des Coppernikus = Vereins 
beſtimmt. Das 11. Heft der „Mittheilungen“ 
(Vegetationsverhältniſſe des preußiſehen Weichf [- 
geländes von Joſef B. Scholz) wird im Laufe 


der Woche im Verlage von Ernſt Lambeck 
erſcheinen. Der Ladenpreis iſt auf 2.50 Mark 
feſtgeſetzt. Zu korreſpondirenden Mitgliedern 


wurden vier Herren gewählt. Als ordentliche 
Mitglieder wurden gewählt die Herren Kaufmann 


Mich, Rechtsanwalt Cohn, Kaufmann Hirſchfeld 


und Buchhändler Schwartz. Zu Vorſtandsmit⸗ 
glieder wurden für das Geſchäftsjahr 1897,98 
ewählt: die Herren Profeſſor Boethke und 
Sanitätsrath Dr. Lindau als Vorſitzende, Mittel⸗ 
ſchullehrer riß und Regierungs⸗Baumeiſter 
Cuny als Schriftführer, Kaufmann Glückmann 
als Schatzmeiſter, Oberlehrer Semrau als 
Bibliothekar. — In dem wiſſenſchaftlichen Theile 
der Sitzung, an welchem auch mehrere Gäſte 
theilnahmen, erſtattete Herr Semrau Bericht über 
Eingänge für das ſtädtiſche Muſeum. Für die 
naturgejchichtliche überſandte Herr 
Dr. Barczynski, . ichungsinſpektor der 
Provinz Sachſen zu Magdeburg, eine reichhaltige 
und werthvolle Sammlung von Mineralien, 
Geſteinen und Verſteinerungen. Die vorgeſchicht⸗ 
liche Abtheilung iſt bereichert durch die Aufdeckung 
eines Steinkiſtengrabes zu Biskupitz, Kr. Thorn, 
pon der dem Verein durch Herrn Kreisſch 

inſpektor Dr. Thunert zu Culmſee Bericht erſtattet 
wurde. Ein darin gefundenes Zeremonialgefäß 
und eine grobe Zahl von ſchön ornamentirten 
Urnenſcherben wurde dem Verein von Herrn 
Adminiſtrator Blum zu Biskupitz überſandt. 
Ferner lag aus eine Man Buren he Aufnahme 
des im Herbſt unterſuchten Burgwalles zu Rynsk. 
Ueber einen bisher unbekannten Burgwall am 
Archidiakonka⸗See, deſſen genauere Unterſuchung 
noch ausſteht, hat Herr wiſſenſchaftlicher Lehrer 
Kühnaſt zu Culmſee eine Mittheilung zugehen 
laſſen. Für die hi ee geſchenkt 
worden eine am Weichſelufer bei Thorn gefun⸗ 
dene Thonperle von Fräulein Preſting zu Allenſtein, 
ein Sticktuch aus dem Jahre 1791 und eine 
Seidenſtickerei aus dem erſten Viertel lone Jahr⸗ 
hunderts von Frau wiſſ. Lehrer Kühnaſt zu 
Culmſee, ein Töpfchen mit Vergoldung unter der 
Glaſur und mit bemalten Blumen in Relief von 
Herrn Gymngſialoberlehrer Nadrowski zu Thorn. 
Für das Denkmalsarchiv iſt photographirt worden 
das Innere des Kauffmann ſchen Hauſes in der 
Katharinenſtraße mit Diele und Gallerie; für 
1 Archiv überſandte Herr Rektor Gieſe zu 
Culmſee eine von ihm gefertigte Aufnahme eines 
Wohnhauſes von nordiſchem Typus zu Zaleſie, 


Kreis Thorn. 

5 e A Stenographen⸗ 
Verein) hielt am Dien top Abend ſeine Monats⸗ 
itzung bei Nicolai ab. Auf der Tagesordnung 
tand: 1. die Wahl des Vorſtandes, 2. Wahl von 
Rechnungsreviſoren und 3. Berathung des Etats 
für 1897. Es wurde der bisherige Vorſtand durch 
2 wiedergewählt. Mit der Prüfung der 

ahresrechnung wurden die Herren Rechnungs⸗ 
rath Kolleng und Ewert beauftragt. Der Etat 
für 1897 wurde wie Jog feſtgeſtellt: a) Einnahme: 
1. Beitrag von 22 Mitgliedern zu 3,60 Mark, 
ne Warte Sufamınen 20 aa Nee 
etwa 20 Mark, zuſammen 99,20 Mark. b) Aus⸗ 
1. Magazin 15 Stenographie mit der ſteno⸗ 
eſehalle für 22 Mitglieder zu zwei 

44 Mark 9 fü 


2. Archi r Steno⸗ 
109 


ark, 4. Beitrag 


7 


>= 


| DS 


an den Verband 11 Mark, 5. Buchbinderarbeiten 

Mark, 6. Insgemein 26 Mark, zuſammen 99,20 
Mark. Zum Schluß wurden die Sammelbüchſen 
geöffnet und der Inhalt derſelben der Kaſſe über⸗ 


wieſen. Es ergab die Büchſe für die Stolze⸗ 

ſtiftung 750 Mark, die Büchſe für Propaganda⸗ 
wecke 5,60 Mark. Der erſtere Betrag wird an die 
tolzeſtiftung abgeführt. 


— Schützenhaustheater) Geſtern Abend 
wurde vor gut beſetztem Hauſe das Voß ſche 
Drama „Alexandra“ mit Fräulein Meta Illing 
in der Titelrolle zum zweiten Male gegeben. 
Stück und Darſtellung hinterließen wieder den 


tiefſten Eindruck. Be 

Morgen, Donnerſtog, ſetzt Fräulein Meta 
Illing in drei einaktigen Stücken „Cavalleria 
ruſticana“ (Schauſpiel von Giovanni Verga) 
„Der Herr Doktor“ und „Militärfromm“ ihr 
Gaſtſpiel fort. Beſonderes Intereſſe dürfte das 
Luſtſpiel „Der Herr Doktor“ erregen, da dieſes 
Stück von Fräulein Illing ſelbſt für die Bühne 
bearbeitet iſt und bereits überall mit großem 
Erfolge gegeben wurde. 

— (In Angelegenheit der Erweiterung 
der Uferbahn) bezw. der Verlegung der Zoll⸗ 
abfertigung von hier nach Schillno ſind die Ver⸗ 
. aufs neue aufgenommen worden. 

em Vernehmen nach iſt beſchloſſen worden, alles 
aufzubieten, um die Verlegung der Zollabfertigung 
zu verhindern, dabei aber die nothwendige Er⸗ 
weiterung der Uferbahn nach Kräften zu fördern. 


— Schwurgericht.) In der heutigen 
Sitzung birſchber als Beiſitzer die Seren Land⸗ 
richter Hirſchberg und Gerichsaſſeſſor Bresler. 
Die Stagtsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Rothhardt. Gerichtsſchreiber war Herr 
Sekretär Meller. Unter der Anklage der Er⸗ 
preſſung, des Raubes und des Mordes 


betrat heute der Arbeiter Friedrich Gott⸗ 
fried Schlaak aus Hohenkirch die Anklage⸗ 
bank. Sein Vertheidiger iſt Herr Juſtizrath 


Scheda. Schlaak iſt ein kräftig gebauter Mann 
von 41 Jahren, der bereits ſieben Mal wegen 
Diebſtahls und Sachbeſchädigung, darunter mit 
der niger Zuchthausſtrafe beſtraft iſt. Er iſt 
der Sohn der Käthner Chriſtian Schlaak'ſchen 
Eheleute aus Hohenkirch, bei welchen er ſich nach 
Verbüßung feiner legten Zuchthausſtrafe, d. h. 
eit dem 15. Juni d. J. aufgehalten hatte. Die 
nächſten Nachbarn ſeines Vaters waren der 
Käthner Gottfried Templin und der Beſitzer 
Wilhelm Zabel. Beide wohnten aber mehrere 
Hundert Schritt von Schlaak entfernt. In der 
Nacht zum 24. September d. 2. etwa um 2 Uhr, 
wurde an das Fenſter der Templin'ſchen Woh⸗ 
nung geklopft und Templin gebeten, aufzumachen. 
Templin, der mit ſeiner Ehefrau und ſeinen 
beiden kleinen Kindern in einem Zimmer ſchlief, 
erwachte und öffnete die Hausthüre, weil er, durch 
die mondhelle Nacht getäuſcht, annahm, daß der 
Morgen bereits angebrochen ſei. Er fand vor 
der Thüre den Angeklagten ſtehen, der eine Be⸗ 
ſtellung an Templin machte und dann dem Templin 
in deſſen Wohnung folgte. Hier ſetzte ſich Templin 
auf einen Stuhl an den Tiſch und ſtützte den 
Kopf auf die Hand, während Angeklagter im 
Zimmer ſtehen blieb. In dieſer Stellung erhielt 
Templin plötzlich einen wuchtigen Hieb mit einem 
Juſtrument von dem Angeklagten über den Kopf, 
An deſſen er zur Erde fiel. Dann verſetzte 
Angeklagter mit demſelben Inſtrumente dem 
Templin einen zweiten Schlag, worauf er von der 
inzwiſchen aus dem Bette geſprungenen und ihrem 
Manne zur Hilfe geeilten Ehefrau Templin die 
Herausgabe ihres Geldes verlangte. Die Frau 
Templin, die ü en Lage erkennend, ging an 
einen Schrank und entnahm demſelben 27 Mk. 
baares Geld. Dieſes Geld händigte fie dem An⸗ 
geklagten aus und betheuerte, als Angeklagter 
mehr verlangte, daß ſie nicht mehr Geld beſitze. 
Der Ehemann Templin hatte Nic) inzwischen etwas 
erholt und war, * Angeklagter mit ſeiner 
Ehefrau unterhandelte, unbemerkt in ein anderes 
Zimmer entkommen. Von hier aus flüchtete er 
auf den Boden, wo er ſich im Heu verſteckte. 


Die Ehefrau Templin muß dem Angeklagten aus 
dem Schlafzimmer entkommen ſein, denn man 
fand am nächſten Tage eine Spur, von nackten, 
anſcheinend Frauenfüßen herrührend, und eine 
zweite Mannesſpur vor, welche von der Templin⸗ 
ſchen Wohnung über lockeren Acker hin nach der 
Wohnung des Beſitzers Zabel führte. Unweit der 
Zabel'ſchen Wohnung fand man am nächſten 
Morgen die nur mit einem Hemde bekleidete 
Leiche der Frau Templin vor. Nachdem ſich der 
Ehemann Templin auf dem Heuboden einige Zeit 
aufgehalten hatte, hörte er, daß jemand die 
Thüre zur Scheunentenne öffnete. Er kroch aus 


2 Verſteck hervor und ſchaute nach der] Al 


ennenthür. Hier gewahrte er den Angeklagten, 
welcher wild um ſich blickend, davonging. Die 
Zabel'ſchen Eheleute hatten die Nacht bis etwa 
2 Uhr ſchlaflos hingebracht, weil die Frau Zabel 
erkrankt war und ihr Ehemann ſie pflegte. Um 
dieſe Zeit vernahmen ſie draußen mehrmals Hilfe⸗ 
rufe, die ihnen von der Frau Templin aus⸗ 
geſtoßen zu ſein ſchienen. Unmittelbar darauf 
wurde ſo heftig gegen das Fenſter ihrer Wohn⸗ 
ſtube gepocht, daß eine Scheibe zerbrach. Der 
Ehemann Zabel, der anfänglich den Hilferufen 
nacheilen und die Hausthüre öffnen wollte, nahm 
Bier auf Bitten ſeiner Frau Abſtand. Die 
ilferufe waren inzwiſchen auch verklungen und 
draußen alles ſtill geworden. Beſitzer 3 
begab ſich darauf zu Bett, wurde aber gegen 
5 Uhr morgens durch das Anſchlagen ſeiner 
Hunde aus dem Schlafe geweckt. In der 
Meinung, daß jemand ihn ſprechen wolle, öffnete 
er die Hausthür und ſah nun den Angeklagten 
vor ſich ſtehen, welcher ihn bat, ihm einen Dreſch⸗ 
flegel zu leihen. Zabel erwiderte, daß er ſeinem 
Anſuchen nicht nachkommen könne, weil er einen 
Flegel nicht beſitze, und wandte ſich um, um in 
ſeine Wohnſtube zurückzugehen. In dieſem Augen⸗ 
blick erhielt er von dem Angeklagten, wie er 
glaubt, mit einem Hammer mehrere Hiebe auf 
den Kopf. Er ſchrie laut auf, und ein gleiches 
that die Ehefrau, indem ſie Hilfe ſuchend zu 
ihrem Nachbarn Meyer lief. Dem Angeklagten 
muß die Situation doch zu unſicher geweſen ſein, 
denn er ließ von weiterem Vorgehen ab und ſuchte 
das Weite. Der Amtsvorſteher bewirkte noch an 
demſelben Tage die Feſtnahme des Angeklagten. 
Wie die Sektion der Leiche der Frau Templin 
ergeben hat, hat ſie mehrere Schläge auf den 
Hinterkopf erhalten. Der Schädelknochen war 
zertrümmert und das Gehirn gegueticht worden. 
Nach dem ſachverſtändigen Gutachten der Aerzte 
iſt der Tod der Frau Templin infolge dieſer Ver⸗ 
letzungen eingetreten. Auch die Verletzungen des 
zabel ſind recht bedeutende, und hat Zabel 
ängere Zeit in Lebensgefahr geſchwebt. Auch 
heute iſt er noch ſehr ſchwach und kaum ver⸗ 
nehmungsfähig. Auf die 1 des Vorſitzenden, 
ob Angeklagter ſich auf die Anklage auslaſſen 
wolle, erklärte er, daß er dies nicht thun wolle. 
Nach umfangreicher Beweisaufnahme wurden 
den Geſchworenen die Fragen vorgelegt, ob ſich 
Angeklagter der räuberiſchen Erpreſſung, des 
Mordes und des verſuchten Mordes ſchuldig ge⸗ 
macht habe. Während die Staatsanwaltſchaft 
das Erſuchen an die Geſchworenen richtete, alle 
drei Fragen zu bejahen, bat der Vertheidiger, 
Herr Juſtizrath Scheda, nur die erſte Frage zu 
bejahen, betreffs der beiden anderen nur Todt⸗ 
ſchlag, bezw. verſuchte Tödtung anzunehmen und 
in dieſem Sinne die Fragen zu beantworten. Die 
Geſchworenen zogen 2 55 darauf zur Berathung 
ee und nach halbſtündiger Berathung ver⸗ 
ündete der Ohmann den Spruch dahin, daß An⸗ 


abel 


geklagter der räuberiſchen Erpreſſung, des Mordes |” 


und verſuchten Mordes ſchuldig ſei. Der Gerichts⸗ 
Inf verurtheilte den Angeklagten zum 

ode und zu 15 Jahren Zuchthaus und Polizei 
aufſicht. 

„ Stedbrieflich verfolgt) wird von der 
königlichen Staatsanwaltſchaft Thorn die Arbeiter⸗ 
frau Anna Schablewska aus Alexandrowo in 
Rußland, über welche die Unterſuchungshaft 75 5 
Kontrebande, Zuwiderhandlung gegen das Ein⸗ 
fuhrverbot vom 17. März 1896 und Vergehens 


gegen . 328 Abſ. 1 Str.⸗G.⸗B. ver⸗ 

hängt iſt. 
(Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 

wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein ſchwarzer Muff und ein 
Taſchentuch auf dem Altſtädt. Markt, eine Zeich⸗ 
nung für Bäckermeiſter Lipinski in der Breiten⸗ 
ſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. Zugelaufen 
eine kleine gelbe Hündin (Affenpintſcher) bei 
Machill, Kurzeſtraße 3, und ein kleiner gelber 
Mopshund bei Wittwe Trunz, Brückenſtraße 23. 

— Von der Weichſel.) Die Stopfung, 
welche ſich gleich nach Beginn des Froſtes zwiſchen 
t⸗Thorn und Gurske gebildet hatte, hat ſich 
gelöſt, während die Stopfung oberhalb der 
Grenze noch et Infolgedeſſen fällt hier das 
Waſſer ziemlich chnell. Heute 1 markirte 
der Pegel einen Waſſerſtand von Null. Im 
unteren Stromlauf iſt das Waſſer ſo niedrig, 
daß die Eisbrechdampfer ihre Thätigkeit einge⸗ 
ſtellt haben, weil bei dem niedrigen Waſſerſtande 
das abgebrochene Eis nicht abſchwimmen kann. 

Hier wird die Eisdecke noch immer über⸗ 
ſchritten. 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 8. Dezember. 
(Silberne Hochzeit.) Der Lehrer Melchert in 
Kompanie, welcher ſchon über 27 Jahre dort 
amtirt, beging am 5. Dezember das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit. 


(Weitere Lokalnachrichten ſ. Beilage.) 


Mannigfaltiges. 

(Unterſchlagung und Flucht.) Aus 
Neiſſe (Schleſien) iſt ein Feldwebel des dort 
garniſonirenden Fußartillerie-Regts. Nr. 6 
unter Mitnahme einer bedeutenden Summe 
flüchtig geworden. Man vermuthet, daß er 
ſich nach Holland gewandt habe. 

(Ertrunken.) Beim Spielen auf dem 
Eiſe find in Papenburg drei erwachjene 
Schulkinder eingebrochen und ertrunken. 

(50 Perſonen ins Waſſer geſtürzt.) 
Aus Utrecht wird gemeldet: Anläßlich der 
Vertheilung von Kinderſpielzeug zu Ehren 
des Feſtes vom heiligen Nikolaus war eine 
Eſtrade über dem Kanal errichtet, die während 
der Feſtlichkeit einſtürzte. Fünfzig Frauen 
und Kinder fielen in den Kanal. Die meiſten 
wurden gerettet, doch ſind mehrere Perſonen 
ertrunken. 

(Eheſcheidung.) Unter ſtrengſtem Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit kam am Donnerſtag 
in München vor dem Landgericht die Ehe⸗ 
ſcheidungsklage des Grafen Lariſch gegen 
ſeine Gemahlin Marie zur Verhandlung, von 
der in der Geſellſchaft ſeit Monaten viel 
geſprochen wird. Gräfin Lariſch iſt eine 
Tochter des Herzogs Ludwig und hat aus 
der Ehe mit dem Grafen Lariſch vier Kinder. 
Bei der Angelegenheit des verſtorbenen Kron⸗ 
prinzen Rudolf von Oeſterreich wurde ihr 
Name viel genannt, da ſie eine Freundin der 
Vetſera war. Seit damals durfte ſie nicht 
mehr am Hofe erſcheinen. 


Neueſte Nachrichten. 
Wildparkſtation, 8. Dezember. Seine 
Majeſtät der Kaiſer traf heute, von Bücke⸗ 
burg kommend, mittels Sonderzuges um 
3 Uhr nachmittags hier ein und begab ſich, 
nachdem er Ihre Majeſtät die Kaiſerin auf 


dem Bahnhofe herzlich begrüßt hatte, mit 


derſelben nach dem Neuen Palais. 


Berlin, 9. Dezembar. Anläßlich der Ver⸗ 
haftung des Kriminal⸗Kommiſſarius von 
Tauſch ſchreiben die „Hambg. Nachr.“: „Wir 
ſind der Anſicht, daß nachdem durch die bis⸗ 
herigen Feſtſtellungen im Prozeſſe die öffent⸗ 
liche Meinung in ſo hohem Maße erregt und 
politiſch beunruhigt worden iſt, das Ver⸗ 
fahren nicht geſchloſſen werden darf, ehe nicht 
vollſtändige Klarheit über alle bisher noch 
dunklen Punkten erlangt worden iſt.“ 

Berlin, 9. Dezember. Mit durchſchnitte⸗ 
nem Halſe wurde geſtern, dem „Lokal-Anz.“ 
zufolge der Inhaber des kleinen Banf- und 
Kommiſſionsgeſchäftes von Sigismund Stern⸗ 
berg u. Ko., Kaiſer Wilhelmſtraße 49, Sigis⸗ 
mund Sternberg in ſeinem Bureau auf⸗ 
gefunden. 

Hamburg, 8. Dezember. Die Zahl der 
Arbeiter im Hafen mehrt ſich beſtändig. Die 
Salpeterſchiffe beginnen die Entlöſchung. 
Von 1100 feſtangeſtellten Staatsquaiarbeitern 
haben nur 600 die Arbeit eingeſtellt. Die 
Krahnführer ſind durch ein Schreiben auf⸗ 
gefordert worden, bis heute Abend die Arbeit 
wieder aufzunehmen und ſich dann im Keſſel⸗ 
hauſe einzufinden. Im ablehnenden Falle 
ſollen ſie wegen Kontraktbruches gerichtlich 
belangt werden. Die Eiſenbahn⸗Direktion 
macht durch Inſerat bekannt, daß die Quai⸗ 
verwaltung von morgen ab den Betrieb in 
vollem Umfange wieder aufnehmen wird und 
Güter für den Freihafen wieder angenommen 
werden. 

Madrid, 8. Dezember. General Blanco 
hat ſeine Entlaſſung als Generalgouverneur 
der Philippinen eingereicht. 

Bukareſt, 8. Dezember. General Beren⸗ 
dee, Kommandant des erſten Armeekorps und 
früherer Generalſtabschef, iſt zum Kriegs⸗ 
miniſter ernannt worden. 


— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenberſcht. 
12. Dez. 18. Dez. 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 


Keige Banknoten p. Kaſſa |216—75 | 216—85 


Wechſel auf Warſchau kurz . |216—05 | 215—95 
Preußiſche 3% Konſols 98-40 | 98—30 
Preu i je 3½ % Konſols 103—50 | 103—50 
Euer iſche 4 % Konſols . 103 75 103-80 
eutſche Reich ale 3%. | %8—10| 9820 
Deutſche Reichsanleihe 3'/,%/, |103—40 103 — 40 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % | 6670 — 
Pol. Liquidationspfandbriefe | 66-90] 66—40 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. | 93-50] 93-30 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 
Diskon. Kommandit⸗Antheile |206—20 | 206— 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—95 169 90 


Weizen gelber: Dezember 
loko in Newyork. ar 
Roggen: lokõo 41129 29 — 
Dezember . 8 12825 
Hafer: Dezember 130 — — 
üböl: Dezember. 57— | 57-20 
Spiritus: 
50er loko. 
70er loko . 


10. Dezember. Sonn.⸗Aufgang 8.03 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.47 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.31 Uhr. 


Meine Nachmittags⸗ 
Sprechſtunden 


finden von heute ab von 4 


Il. L. Szumdl. 


Lager in 


Die in diesem Jahre ausser- 
gewöhnlich starke Nachfrage 
nach Jugendschriften zu her- 


abgesetzten Preisen gab mir 
Veranlassung einen zweiten 
grossen Posten tadellos neuer 
und guter Jugendschriften an- 
zukaufen, die ich vor dem 
Feste zu erheblich billigeren 
Preisen abgebe. Es sind Bücher 
von Gebr. Grimm, Chr, von 
Schmid, Höcker, Cooper, Helm, 
Clara Cronu.s.w. Also alles 

— 
Sachen unserer besten Jugend. 
schriftsteller, die hiermit be- 
deutend unter dem bisherigen 
Ladenpreise erworben werden 


können. 


Breitestr. 23 Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


8. 


Wegen Aufgabe meines Kurz, Woll- 
und Weißwaarengeſchäfts offerire ich 


sämmtliche Artikel 
für Schneider 


und Schneiderinnen zu jedem nur 
annehmbaren Preiſe. . 
F. Winklewski, 

Thorn, Neuſtädt. Markt 18. 


5 Corallen⸗, Granat: und Alfenidewaaren @ 


halte mich zum 


Weihnachtsfeste 


bei billigen Preisen beſtens empfohlen. 


Grollmann, Juwelier, 


Eliſabethſtraße 8. 


des Geschmacks 
Niederlagen in Thorn bei 


Hugo Claass, Anders & Co. 


Juwelen, Uhren, Gold-, Silber, 2 


1.90, 2.—, 2.10 pr. ½ Kilo 
m eines guten Getränkes als aner- 
Marke empfohlen. 
nstes Aroma, absolute Reinheit 
und hohe Ergiebigkeit. 


Tüchtiger Hausdiener, 
19 Jahre alt, evangl., jucht Stellung. 
Adreſſe zu erf. i. d. Exped. d. Ztg. 


Krank } 
000999090000008 Z Senke Darren empfehte he 


Mit meinem überaus reich anffortirten ug 


Expedition dieſer Zeitung. 


Nachtwache, 


Frau Mintner, 
gepr. Krankenpflegerin, Brückenſtr. 40. 


Geräucherte Gänſebrüſte, 
Rügenwalder Cervelatwurſt 


empfiehlt E. Szyminski. 


ein möbl. 
100 Chm. E 
geſchlagene Pflaſterkopfſteine, 2 
5 300,000 
FJiegelſteine 1. Kl. 


werden frei Bahnhof Inowrazlaw zu 
kaufen geſucht. Off. sub H. B. 100 
an der Expedition dieſer Zeitung. 


Gesucht 


allerorten Inſpektoren, Haupt⸗ u. 
n enten von der Vater⸗ 
ländiſchen Viehverſicherungs⸗Ge 
ſellſchaft, Dresden, Werderſtraße 10. 


Ein tüchtiger, älterer 


junger Mann 


wird für die Niederlage einer größeren 
auswärtigen Brauerei von ſofort für 
hier geſucht. Zu erfragen in der 


1897 zu verm. 


von ſofort oder 
Zu erfragen 


miethen. 


2 Lehrlinge 


ſucht 
W. Schröder, Konditor, 
Culmſee. 
Einen anſtändigen Knaben als 


Laufburſchen 
Eiue Wohnung, 5 Zimmer nebſt Zub., 
Ein gr. möbl. Vord.⸗Zimm. z. verm. 
mit auch ohne Pen. Bacheſtr. 10, pt. 
Eis gut möbl. Zimmer, Kabinet und 
- rer a ma fofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Zigarrengeſchäft 
Eliſabethſtraße 13. % 


Schloſſermeiſter R. Majewski. 
Brombergerſtraße. 

Ein fein möbl. Zimmer zu vermiethen 

Coppernikusſtraße 23, 3 Trp. 
Zimmer zu vermiethen 
Seglerſtraße 39; 
eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 
M. J., K. u. Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 13. 


Großer Laden 
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt vom 1. April 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


Kelervohnung eee e 
Laden⸗Einrichtung, 


faſt neu, ſehr billig zu verkaufen. 
Thalſtraße 21, parterre. 


Mien ven Bimm.nedft Bub. von 
Eſofort zu verm. Seglerſtr. 11, II. 


Eine Wohnung, 
1. April zu verm. 
Jakobsſtraße 9. 
ie von Herrn Dr. Stark bewohnte 
J) Etage iſt vom J. April zu ver⸗ 
Culmerſtraße 4. 
Zu vermiethen: 


Ein Zimmer nebſt Küche, 
möblirt oder unmöblirt. Zu erfragen 
Brückenſtr. 8, I. Etg. 
Gerſtenſtraße 16. 
Die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimm., 
nebſt eh ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 9 7„27ͤ A BE ae: SE 
m Hauſe Araberftr. 4 U h m U 
ne it eine 5 0 nung 1 Itimo 
2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab ſofort zu verm. Näheres im 
Bureau Coppernikusſtr. Nr. 3. 
Grabenſtraße 0 möbl. Zim. zu verm. 
Kleines möbl. Zimmer. Hoheſtr. 8, part. 


ine Wohnung, 3 Zim. u. Zubehör, 53 i 
E Brombergerſtraße 31, neben dem Lied erfreunde. 
Botaniſchen Garten, von ſogleich zu Heute, Donnerſtag: 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt S chüt zenhaus. 


Schützenhaustheater. 


Donnerſtag den 10. Dezember 1895: 


Frl. Meta Illing a. 6. 


Cavalleria. 
Der Herr Doktor. 
Militärfromm. 
Eisbahn 
Grützmühlenteich 
Glatte und ſichere Bahn. 


Schützenhaus. 
Heute, Mittwoch, abds. v. 6 Ahr: 


Wurſteſſen, 


auch außer dem Hauſe. 
(Eigenes Fabrikat). 


Coppernikus-Hötel. 


Heute, Donnerſtag, den 10 Dezember, 
von abends 6 Uhr an: 


Großes 


5 Wurſteſſen, 


K eigenes Fabrikat, 
wozu ergebenſt einladet 
H. Stille. 


im Keller. 


zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 22. 


1. Etage, 5 Zim., 
Kab. nebſt Zubeh. 


heute Abend 
2 Flaki. 


f von ſogleich zu vermiethen. 
Remiſen 8. und, Cnfmeiſte 7. 


bliebenen an 


Geſtern Vormittag verſchied 
ſanft nach kurzem Leiden, ver⸗ 
ſehen mit den hl. Sterbe⸗ 
ſakramenten, unſer innigge⸗ 
liebter Vater, Schwiegervater, 
Groß⸗ und Urgroßvater, der 
Rentier 


Johann Markowski 


im Alter von 78%/, Jahren. 
Die Exporte der Leiche 
findet am Donnerſtag nachm. 
4 Uhr vom Trauerhauſe, 
Brombergerſtr. 30 aus, nach 
der St. Jakobs⸗Kirche ſtatt. 
Die Trauerandacht in der 
St. Jakobs⸗Kirche beginnt am 
Freitag 8 Uhr vormittags, an 
welche ſich dann um 10 Uhr 
das Begräbniß anſchließt. 
Um ſtilles Beileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, 9. Dezember 1896. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag den 11. d. M., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer hierſ. 


2 Pferde, 1 Arbeitswagen, 
1 Repoſitorium, 1 Petroleum 
mehapparat, 1 Spiegel mit 
Marmorkonſole u. Cigarren 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, 
Gorichtsvollzieher kr. A. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Am Freitag den 11. d. M., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer hierſ. 

Bettgeſtelle mit Matratzen, 1 
Schlafſopha, Spinde, Stühle, 
Tiſche, Spiegel, 1 Wiege, 
einige Taſchenuhren und ver⸗ 
ſchiedenes Küchengeräth, 
ferner um 3 Uhr nachmittags bei dem 
Reſtaurateur Szyperski, Thornerſtr. 
Bäckereigeräthe, Tiſche, Stühle 
Spinde, Lampen u. a. m. 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 
Am 14. d. Mis. werden auf dem 
Gutshöfe in Lulfan bei Oſtaszewo 
im Kreiſe Thorn, vormittags 10 Uhr 


Salte Arbeitspferde, 
1 Bretterbude, ſowie 
todtes Inventar 


mei tbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
kauft. Kaufluſtige werden hiermit 
eingelad en. 
Die Gutsverwaltung. 
Jllustrire 
Deine Annmeenu,Preis- Courante 
16 Lien A 
Berlin dit Rüterst#, 
Jeder Hausfrau empfohlen! 


Clad’sche 
Adler-Striekwolle. 


Nieht fllzend ! Nicht einlaufend! 
Von ausserordentlicher 
Haltbarkeit. ug 
Aufmachung in Docken von 10 
Gebinden 5 10 Gr., also keine 
Kürzung, keine kleinere 
Eintheilung, sondern nur 
volles Gewicht. 

Zu haben bei: 


J. Keil, Thorn. 


Andere Adlerstrickwollen 
sind Nachahmungen, 


vor welchen hiermit ausdrücklich 
gewarnt wird. 


Es hat dem Allmächtigen aefalken, meine liebe unvergeßliche 
Frau, unſere gute Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau Honorata Siudowska 


geb. Reszkowska 
am 8. d. Mts. zu ſich zu nehmen. 
Dieſes zeigt, um ſtilles Beileid bittend, namens der Hinter⸗ 
Jacob Siudowski. 


Thorn den 8. Dezember 1896. 


Silberne Herren-Uhren v. 11,50 4 an. 


„ Damen⸗Uhren v. 13, — 4 an. 


Goldene Damen⸗Uhren v. 18,— an. 
Nickel⸗Remontoiruhren v. 5,50 an. 
Reichhaltiges Lager von 


Negulateuren, 
Wand-, Wecker- und Salon- 


Uhren. 


Großartige Auswahl von 


Gold⸗ und Silber⸗Sachen, 
Uhrketten 
in allen Metallarten. 
Brillen, Pince-nez, 
Optische Waaren. 


Musik-Werke 


10 „% 
billiger wie jedes Verſandt⸗ Geſchäft. 
Reparaturen 
billig und solide. 


Sueenee, Sclttendeden, 


Kameelhaardecken, 


Reijededen, Schlafdecken, 
RD C. Pferdedecken, 
Wagentuch, Wagenrips, Wagenplüsch, 


farbige Tuche zu Pelzbezügen u. Pelzdeeken 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


| Weihnachtsausstellung‘! 


Uehrick’s Conditorei Bromberger Strasse 
. empfiehlt zum Weihnachtsfeſte i 
Figuren und Fruchtmarzipan, 
. Theekonfekt, 
Königsberger Randmarzipan, 
Lübecker Marzipan 


in beſter Qualität. 


Waschmaschine „Triumph“, 


Grösste Schonung ger 
Wäsche! 


Iherreichle_Leistungsfähigkeit 
ee eee 
einfachster rg 


E. Drewitz, Thorn. 


Prospekte 
gratis, 


Prospekte 
trafo. 


Mk. 94. — jeden Alters. 


SS S S S S SS SS D 


Inh.: BB. 


Philipp Elkan Nachfolger, 


Cohn 


empfiehlt in besten Fabrikaten und billigsten Preisen: 


Glas und | Spiel- Mana. 
Porzellan. wgaren. 


empfiehlt ſein Lager in 


hren, Gold⸗ und Silber⸗Waaren 


EU zu billigſten Preiſen 
8. Kolleng, Thorn Il, Mellienſtraße. 


Reparaturen an Uhren und Golbmaoren werden gut u. billig ausgeführt. 


Zum Weihnachtsfeſte 


fe) U 
Friſire Damen 
in und außer dem Hauſe. 
Damen-Frifirfalon 1. Etage. 
Sommerfeldt, Friſeur, 
Mellienſtraße 100. 


Dortſelbſt Anfertigung ſämmt⸗ 
licher Haararbeiten. 


Puppenperrücken. 


Großes Lager von Parfümerien, 
Haarſchmuck, 3 Nadeln 
u. ſ. w 


Call 


im Hause. 


Parfumerion. 


Schuhe.] Bitigste 
Bezugsquelle 


‚Elektrifche Kaffee- u 
ara er eg Reichste 3 
Walter Brust. Tafelservices, vorzügliche Odol 
7 5 alle Sorten Auswahl, 1.25, 
Anerkannt größtes N Marken 
Uhren- E af Gläser, reizende 5 Eulen - Seife 
ee eleganter Sitz.. >, 0.59. 
in ee 1 Service N 6 ll h 0 it 6 n Lohse’scheFahrikate 
C. Preiss, 1 billiger als überall 
Breitestrasse 32. 80 theilig, für Kinder Waschanstaıt 


1.20. 


Grösste Neuheit: Zinn-Becher mit Ansichten von „Thorn“. 


Allein bei mir zu haben. 


Die Eröffnung d 


Weilmachts- 


erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen. . 
Richtung hin die grösste und gediegenste Auswahl 


und halte dasselbe bestens empfohlen. 


creme Iris Damenboots 


Gummi- 
Schune. 


Haupt-Depöt 


russischen 
Fabrikaten. 


Alle Sorten für Herren, 
Damen u. Kinder. 


pr. Paar 6,30. 


Ausstellung 


Mein Lager bietet nach jeder 


Hochachtungsvoll 


E. F. Schwartz. 


PPP 
öbelſtoffe und Möbelplüſche, ſowie 
Matratzen-Drells, Wagentuch, 
Rips u. Plüſch, Wagenteppich, 
Fahrleinen und Schlittengeläutgurte, 
Ledertuch und graue Leinwand billig 

zu haben bei Benjamin Cohn, 
38 Brückenſtraße 38. 


Pfungſtädter 


Bock-Ale 54. 


empfiehlt A, n aß 


eu-, Cigaretten⸗ u. Cabal 


Gust. Ad. Scheh, 


Breitestrasse 21 THORN Breitestrasse 2, 


empfiehlt zum 


welche in nur 3 Monaten von 


vollſtändiger 


neueſten diesjährigen Sachen in 
Kinder⸗ Garderobe, Damen - Blouſen, 
Moiré⸗Unterröcken, Matinés u. Stoffen 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. Das 


Lager muß bis Weihnachten geräumt 


fein. L. Majunke, Culmerſtr. 10, J. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ei Auflöſung 
B meines Geſchäfts empfehle die 


Weihnachtsfeſte 


ihre anerkannt guten Fabrikate 


ſowie 96 er Importen, Bremer und Hamburger Cigarren 
und echte ruſſ. CEigaretten 


nꝛꝗym billigsten Preise. 


PVBVHGHETLOIGHBLHEECHHHGHLHE0BUHO0BOSH 08 u WW 
Stellung, Exiſtenz, ee Gehalt >| 


erlangt man durch eine gründli 


Kaufmännische Ausbildung, 


jedermann erworben werden kann. 


& 
S J Tausende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern 2 8 
S Vormünder belieben gratis Instituts nachrichten zu verlangen. & 
® 


Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut, 


Otto Siede, Elbing. 


Königl. behördl. konzeſſionierte Anftalt. 


Chineſ. Thees 


in hochfeiner Waare und reicher Aus⸗ 
wahl empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


hell und dunkel, in Gebinden und 
Flaſchen bei 
Schankwirthſchaft, 
Bromberger Vorſtadt, in guter Lage, 
Litraße 17. 
. Ein Grundſtück 
in ſtadt, ca. 50 Ar groß, 
mit Wohnhaus, geräumigem Stall und 
etwa 2000 Mk. Miethe bringend, iſt 
umſtändehalber billig zu verkaufen. 
direkten weiteren Verhandlung unter 
Chiffre N. 55 in der Expedition 
Ein Landgrundſtück, 
mit ca. 60 Morgen Wieſen⸗ u. Acker⸗ 
Nähe von Thorn unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. Zu 
Ein grüner, 
ſprechender * u 5 a 1 E i 5 
mit Bauer billig zu 
verkaufen. Wo, ſagt die Exped. 
dieſer Zeitung. 
D 
Zentner les Kuhhen, 
kaufen Casimir Walter, 
Mocker. 
der „Thorner Preſſe“ kauft zurück 
die Expedition. 


Erlanger Exportbier, 
Max Krüger, Seglerſtr. 

günſtig zu BEN Zu erfragen 

auf der Bromberger Vor⸗ 

Garten, ſowie mehreren Bauſtellen, 

Reflektanten wollen ihre Adreſſen zur 

dieſer Zeitung niederlegen. 

land, ſowie 20 Morgen Wald in der 

erfragen bei J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 

ganz zahm, 

500 

auch in kleineren Poſten, ſucht zu 

Nr. 20, 76, 79 u. 50 
Täglicher Kalender. 


EA 2 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 290 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 10. Dezember 1896. 


Provinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 4. Dezember, (Verſchiedenes.) Nach 
einer am 1. Dezember cr. hier ſtattgehabten Auf⸗ 
nahme waren in hieſiger Stadt vorhanden: 
3 Konditor mit 2 Gehilfen und 1 Lehrling, neun 
Bäcker mit 20 Gehilfen und 7 Lehrlingen, zwei 
Böttcher mit 4 Lehrlingen, 1 Buchdruckereibeſitzer 
mit einem Lehrling, 1 Bildhauer, 1 Buchbinder, 
7 Barbiere mit 4 Gehilfen und 8 Lehrlingen, ein 
Drechsler, 3 Dachdecker mit 3 Geſellen und einem 
Lehrling, 13 Fleischer mit 10 Geſellen und 9 Lehr⸗ 
lingen, 5 Glaſer mit 1 Lehrling, 1 Kupferſchmied, 
3 Klempner mit 4 Geſellen und 7 Lehrlingen, 
6 Maler mit 3 Geſellen und 4 Lehrlingen, zwei 
Maſchinenbauer mit 6 Geſellen und 7 Lehrlingen, 
6 Müller mit 4 Geſellen, 8 Sattler mit 7 Ge⸗ 
ſellen und 16 Lehrlingen, 28 Schneider mit 
12 Geſellen und 26 Lehrlingen, 3 Schloſſer mit 
4 Geſellen und 14 Lehrlingen, 6 Schmiede mit 
5 Geſellen und 6 Lehrlingen, 1 Schornſteinfeger 
mit 1 Geſellen und 2 Lehrlingen, 1 Seiler mit 
1 Lehrling, 7 Stellmacher mit 6 Ben und 
4 Lehrlingen, 17 Tiſchler mit 16 Geſellen und 
17 Lehrlingen, 5 Uhrmacher mit 2 Gehilfen und 
4 . 3 Töpfer mit 7 Geſellen und einem 
Lehrling, 3 Zimmermeiſter mit 60 Geſellen und 
40 Lehrlingen, 3 Bauunternehmer mit 14 Geſellen, 
4 Gärtner mit 2 Gehilfen und 5 Lehrlingen, 
3 Maurermeiſter mit 80 Geſellen und 47 Lehr⸗ 
lingen und 2 Korbmacher. — Der heutige Wochen⸗ 
markt war von Käufern und Verkäufern ſehr 
ſchwach beſucht. Schweine waren garnicht auf⸗ 

etrieben. — Mit der Aufnahme des Pferde⸗ ꝛc. 

eſtandes am 8. Januar 1897 ſind die hieſigen 

Revierpolizeiſergeanten beauftragt worden. 

„Aus dem Kreiſe Culm, 6. Dezember. (Amts⸗ 
einführung.) Heute wurde in der Kirche zu 
Gr. Lunau durch Herrn Superintendenten Schlewe 
aus Leſſen Herr Pfarrer Jabſen eingeführt. Der 

kirchengeſangverein verſchönte die Feier durch 
einige Geſänge. . 

Jablonowo, 6. Dezember. (Da die Maul⸗ und 
Klauenſeuche) erloſchen iſt, finden hier wieder 
regelmäßige Schweine⸗ und Viehmärkte ſtatt; 
auch iſt die Verladeſtelle wieder eröffnet. Um 
nun den Ort einigermaßen zu entſchädigen, ſoll 
am 17. Dezember ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt ausnahmsweiſe ſtattfinden. 7 

Strasburg, 5. Dezember. (Verein zur Förde⸗ 
rung des Deutſchthums.) Geſtern Abend hielt die 
bienge Ortsgruppe des „Vereins zur Förderung 
des Deutſchthums“ eine Generalverſammlung ab, 
die gut beſucht war. Der Geſchäftsführer des 
Hauptvereins, Herr v. Binzer⸗Poſen, ſprach iiber 
die praktiſche Thätigkeit des Vereins, woran ſich 
ein lebhafter Meinungsaustauſch ſchloß. In den 
PR wurden die Herren Domänenpächter 
Weißermel als Vorſitzender, Profeſſor Dr. Krüger 
als Stellvertreter, Garniſonverwaltungsinſpektor 


in Lindenau, hieſigen 

175 Viehſtall a. 
vorin ein großer und vorzü e Vieh⸗ und 
Pferdebeſtand untergebracht iat Der 


ge Maße möglich 


Kühe und 72 Pferde verbrannten, auch ein Theil 
kam um; nur neun Pferde konnten in 
Die Urſache des 


(Die ihrige Porit 
rige Kam⸗ 


Ki eitung am 21. September. 
Rübenverarbeitung GSchrurgericht Evau⸗ 


Bewilligung von Unterſtützungen an arme evan⸗ 
Gliſche Kirchengemeinden, die 


1 iſtein, 6. Dezember. (Eine ochzeit mit 
Sinberuiien) fand dieſer Tage in Allen ſtatt. 
ihren Ehebn des hieſigen Reſtaurateurs E. ſchloß 
a 

re die ſafti . 
5 Gif f Auen Denis gebracht wurden und 


ſtieg, öffnete ſich die Thüre, und herein trat der 
Klempnermeiſter in Begleitung des — Ge⸗ 


und na 

ſpäteren 1 f 
entfernten It 
es konnten 


t 5 5 a 
ann Paul Schimanski von hier, vor das 


Forum der Strafkammer. Schimanski, der früher 
ein Gut in der Nachbarſchaft unſerer Stadt heſaß, 
lebt ſeit einigen Jahren in Königsberg. Er iſt 
bereits zweimal wegen Sittlichkeitsverbrechen mit 
hohen Gefängnißſtrafen vorbeſtraft. Der Ange⸗ 
klagte beſitzt zwei Söhne; während er dem älteren 
ein durchaus guter Vater war, konnte er das 
jüngſte Kind, Erich mit Namen, nicht recht leiden. 
Als Grund hierfür wurde angegeben, daß bei der 
Geburt des kleinen Erich die Mutter geſtorben 
war. Als der kleine Erich drei Jahre alt war, 
wurde das mutterloſe Kind tagtäglich von Schi⸗ 
mauski mit einem Stock, meiſt ſogar mit einer 
Reitpeitſche ſo ſchwer gezüchtigt, daß das arme 
Weſen über und über mit blutrünſtigen Striemen 
bedeckt war. In dieſem grauſamen Werke wurde 
der Angeklagte noch durch ſeine Wirthin unter⸗ 
ſtützt, welche dafür zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt iſt. Eines Abends kam Schimanski 
nach Hauſe; eben ging der Wächter pfeifend vor 
dem Hauſe vorüber. Der Angeklagte fand ſeinen 
Sohn Erich natürlich bereits ſchlafend vor. Da 
weckte er das Kind und fragte es, ob es den 
Wächter pfeifen gehört habe. Als der ſchlaftrun⸗ 
kene Knabe nun nicht gleich eine Antwort wußte 
und weiter zu ſchlafen begehrte, nahm Schimanski 
ſeine Zigarre und verbrannte den Kleinen, um 
ihn zu exmuntern, an den Suſſoplen⸗ ſodaß der 
Knabe eine ſchmerzhafte Brandblaſe davontrug. 
Geradezu empörend aber erſcheint eine zweite 
Thatſache; Erich hatte ſich eine Kleinigkeit in 
Bezug auf die Reinlichkeit zu ſchulden kommen 
laſſen. Da griff der Vater nach ſeiner Reit⸗ 
peitſche, prügelte damit zuerſt das faſt völlig 
unbekleidete Kind und ſtieß es ua mit dem 
bloßen Fleiſche an die glühende Ofenthür, ſodaß 
das Kind große Brandblaſen erlitt. Nicht genug 
damit, peitſchte er das arme Weſen jetzt noch 
einmal durch, jobaß unter den unbarmherzigen 
Hieben die Brandblaſen aufgingen. Auch damit 
ſchien dem Vater das Maß der Züchtigung noch 
nicht erfüllt; er nahm den dreijährigen Knaben 
ſchleppte ihn zur Winterszeit hinaus auf den Ho 
an die Pumpe und übergoß ihn dort mit dem 
eiskalten Waſſer. Das Schöffengericht hatte den 
Angeklagten wegen dieſer Thaten zu 6 Monaten 
3 verurtheilt, und der Amtsanwalt, dem 
dieſe Strafe zu niedrig erſchien, hatte dagegen 
Berufung eingelegt. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte in der geſtrigen Sitzung 3 Jahre Gefängniß. 
Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Dr. Lichten⸗ 
ſtein, wußte mit Erfolg darauf hinzuweiſen, daß 
ſich der Angeklagte bei Begehung ſeiner Thaten 
offenbar in einem Zuſtande befunden habe, der 
zwar die freie Willensbethätigung nicht ganz 
ausſchließe, der aber doch begründete Zweifel 
übrig ließe, daß es ſich hier um einen geiſtig nor⸗ 
malen Menſchen handle. Der Gerichtshof hob 
das Urtheil des Schöffengerichts auf und ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 9 Monaten. x 

Inowrazlaw, 7. Dezember. (Die heutige 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung) beſchloß, im 
Schlachthauſe eine Kühlhalle nach Lindeiſchem 
Syſtem (Ammoniakverfahren) zu errichten. Die 
Koſten werden ſich auf etwa 90000 Mk. belaufen. 
In dem Neuhau werden gene Räumlichkeiten 
für etwaige ſpäter anzuſchaffende Maſchinen zur 
elektriſchen Beleuchtung vorgeſehen. 

Bromberg, 8. Dezember. (Die Loge Janus) 
feierte am Sonntag ihr Stiftungsfeſt. Es waren 
Deputationen der Logen in Schneidemühl, Gneſen, 
Inowrazlaw und Thorn zu demſelben erſchienen. 

Gneſen, 7. Dezember. (Todt aufgefunden) 
wurde heute früh in einem Chauſſeegraben der 
Ziegeleiarbeiter Rickert aus Obora. Wie ver⸗ 
autet, ſoll R. im Kruge zu Oborg ſehr viel 
Branntwein genoſſen haben, infolgedeſſen er ſeinen 
ſo ſchnellen Tod gefunden hat. 

Polajewo (Kr. Obornik), 7. Dezember. (Mord.) 
Nachdem erſt vor 8 Tagen in dem benachbarten 
Ludom⸗Hauland der Maurer Poleyn ſeine Ehe⸗ 
frau auf dem Wege zwiſchen Lippe und ſeinem 
ee getödtet hat, kommt heute wieder die 
Nachricht von einem ſchauerlichen Morde aus 
Mlynkowo; dort iſt am 8 Abend die 
Leiche des Müllergeſellen Czabanski neben der 
Mühle aufgefunden worden. Man vermuthet, 
daß Ez., welcher am Nachmittage mit verſchiede⸗ 
nen Perſonen in Streit gerathen war, auf ſeinem 
Nachhauſewege 8 und ermordet worden 
iſt. Der Thäter iſt bis jetzt noch nicht ermittelt; 
es dürfte aber den eifrigen Nachfor 11 7 des 
hieſigen Diſtrikts⸗Kommiſſars wohl bald gelingen, 

emſelben auf die Spur zu kommen. 

ofen, 7. Dezember. (Eine größere Winter⸗ 
relddienftübung) fand am 3., 4. und 5. d. Mts. 
eim hieſigen Huſaren⸗ Regiment ſtatt. Die 
Fellen . einſchließlich der am 1. Oktober einge⸗ 
ſtellten Rekruten, rückten bei 12 Grad Kälte und 
ſtarkem Oſtwinde früh 7 Uhr ab. Vom Donnerſtag 
iF a ien ee den ieee 

f ornik, Am Freitag zog ſich die Uebun 
bis nach Mur-⸗Goslin h 5 Sonnaf 7 


das N in, und Sonnabends rückte 


egiment nachmittags 2 Uhr wieder in die 


Kaſerne ein. Trotz der Kälte von 12 bis 14 
Grad bei ſtarkem Oſtwinde machte das Regiment 


beim Eintreffen einen tadelloſen Eindruck. 
Janowitz i. Poſ., 6. Dezember. (Deutjches 
Kaufhaus.) Eine Vereinigung deutſcher Kaufleute 
beabſichtigt hier ein Grundſtück zu kaufen, um 
ein deutſches Kaufhaus mit Hilfe des Vereins 
zur Förderung des Deutſchthums zu gründen. 
—— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. Dezember 1896. 
— (Perſonalien.) Der Referendar Auguſt 
Berent aus Strasburg iſt in den Kammergerichts⸗ 
bezirk übernommen. 

— Aufgabe von Telegrammen in 
Eiſenbahnzügen.) Das reiſende Publikum 
wird auf die bei der Reichs⸗Telegraphenverwal⸗ 
tung beſtehende Einrichtung aufmerkſam gemacht, 
nach welcher die Einlieferung von Telegrammen 
auf den in den Eiſenbahnzügen fahrenden Poſt⸗ 
bureaus erfolgen kann. Dieſe Telegramme können 
auch auf Poſtkarten geſchrieben ſein, welche dann 
an Stelle der auszuſtreichenden Ueberſchrift „Poſt⸗ 


karte“ mit der Bezeichnung „Telegramm“ zu ver: 
ſehen, mit den erforderlichen, der Telegramm⸗ 
gebühr entſprechenden Poſtfreimarken de bekleben 
und durch den an jedem Poſtwagen befindlichen 
Briefkaſten zur Aufgabe zu bringen ſind. Wo die 
örtlichen Verhältuiſſe und die Dauer des Auf⸗ 
enthalts auf den Eiſenbahnſtationen es geſtatten, 
werden auch mit Marken nicht beklebte Tele⸗ 
gramme gegen Baarzahlung durch das Fenſter 
oder die Thür des Eiſenbahn⸗Poſtwagens ange⸗ 
nommen. Eine Zuſchlagsgebühr kommt hierbei 
nicht zur Erhebung. Es empfiehlt ſich, daß der 
Aufgeber ſeinen Namen und Wohnort zur Seite 
des Telegramms, behufs Erledigung etwaiger 
Nachfragen, nachrichtlich angiebt. 

— (Zum oſtdeutſchen Gütertarif) iſt 
ein Nachtrag erſchienen; dieſer enthält neue Ent⸗ 
fernungen und Frachtſätze für einzelne Stationen 


der Direktionsbezirke Bromberg, Danzig, Königs⸗ 


berg, Breslau und Poſen, ferner ermäßigte 
Trachtſätze Entfernungen für 


) und keene 
Stationen der Direktionsbezirke Bromberg und 
Breslau, ſowie einen neuen Ausnahmetarif für 
Abtrittsdünger, Rübenerde, Flachs und Hanf. 
Der Nachtrag iſt durch Vermittelung der Fahr⸗ 
kartenausgabeſtelle käuflich zu beziehen. 

— (Thierſeuchen.) Nach amtlichen Er⸗ 
hebungen herrſchte Anfang Dezember die Maul⸗ 
und Klauenſeuche in Weſtpreußen auf 16 Ge⸗ 
höften des Kreiſes Schwetz, 6 des Kreiſes Graudenz, 
2 des Kreiſes Thorn, je einem der Kreiſe Löbau 
und Strasburg; in der Provinz Poſen waren 
116 re in den Kreiſen Jarotſchin, 5 5 
Poſen Weſt, Obornik, Samter, Birnbaum, Neuto⸗ 
miſchel, Grätz, Bomſt, Liſſa, Rawitſch, Goſtyn, 
Koſchmin, Krotoſchin, Oſtrowo, Landkreis Brom⸗ 
berg, Schubin, Inowrazlaw, Strelno, Zuin, Won⸗ 
growitz, Gneſen, Wittkowo infizirt; in Oſtpreußen 
und Hinterpommern war die Seuche erloſchen. — 
Die Rotzkrankheit unter den Pferden herrſchte 
anfangs Dezember in Weitpreugen nur auf je 
einem Gehöfte der Kreiſe Danziger Niederung 
und Brieſen, in 51 f und Poſen auch nur 
auf je einem Gehöft, in Hinterpommern auf fünf 
Gehöften des Kreiſes Bütow und zwei des Kreiſes 


Belgard. 


— (Erledigte Schulſtellen.) Erſte Stelle 
an der Schule zu Pniewitten, Kreis Culm, evan⸗ 
eliſch. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. 
Seehauſen zu Brieſen). Stelle zu Nawra, Kreis 
Löbau, katholisch. (Kreisſchulinſpektor Lange zu 
Neumark). Stelle in Mocker, Kreis Thorn, katho⸗ 
liſch. an Wibher pektor Neidel zu Schönſee). 
Stelle zu Wibſet, Kreis Thorn, katholiſch. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Thunert zu Culmſee). Stelle 


ſc nee SEiR Stuhm, katholiſch. (Kreis⸗ O 


chulinſpektor ngel zu Rieſenburg). 

— Offene Stellen.) Kämmerei ⸗Kaſſen⸗ 
rendant in Wünſchelburg, 1000 — 1800 Mark, Be⸗ 
werbungen bis 10. Dezember er an den Magiſtrat 
daſelbſt. — Bürgermeiſter in 9000 Gladbach 
bei Mühlheim an der Ruhr, 5000 Mk. Bewer⸗ 
bungen baldigſt an den erſten Beigeordneten 
Pfeiffer daſelbſt. — Sparkaſſenkontroleur in Taucha, 
10001800 Mk. Bewerbungen an den Stadtrath 
daſelbſt. — Amtsſekretär für das Dominium 
Auer bei Schnellwalde in Oſtpreußen. Bewer⸗ 
bungen mit Gehaltsanſprüchen ſofort an daſſelbe. 
= Polizeiſerretär in Herford, 1300 —2000 Mark. 
Bewerbungen bis zum 20. Dezember er. an den 
Magiſtrat daſelbſt. 


ER Mannigfaltiges. 


(UÜeber ein Familiendrama) wird 
aus Dresden, 8. Dezember, berichtet: Die 
in der Oppelſtraße wohnende 40jährige 


Wittwe Bergmann iſt heute früh mit ihren 
drei Kindern in ihrer Wohnung todt auf: 
gefunden. Gram über den geſtern erfolgten 
Tod ihres Mannes hat die Unglückliche ver- 
anlaßt, ſich und ihre Kinder zu vergiften. 

(Revolveraffäre.) In Steinamanger 
(Ungarn) erſchoß der Huſaren⸗-Rittmeiſter 
Petak ſeine junge Frau, richtete ſodann ſein 
Gewehr gegen den Huſaren-Lieutenant Baron 
Korb von Weidenheim, der auf den Hilferuf 
der Frau herbeigeeilt war, und feuerte auf 
dieſen drei Schüſſe ab, die an Hals und 
Bruſt trafen. Der Vorfall trug ſich in der 
Wohnung Petaks zu, der nach vollbrachter 
That nach Oedenburg fuhr und ſich dem 
Gericht ſtellte. 

(Der Appetit einer Spinne.) Ein 
Naturforſcher fing eine Spinne und fand, 
indem er dieſelbe fütterte und ſorgfältig wog, 
daß ſie zum Frühſtück ihr vierfaches, zum 
Mittagsmahl ihr neunfaches und zum Abend⸗ 
brot ihr dreizehnfaches Gewicht an Nahrung 
zu ſich nahm, und als ſie um 8 Uhr des 
abends aus ihrer Haft entlaſſen wurde, ſofort 


wieder ausging, um Futter zu ſuchen. Analog G 
dieſem Nahrungsbedürfniß wür de ein Menſchſ G 


von ꝛc. 80 Kilo Schwere das Fleiſch eines 
Maſtochſen zum Frühſtück, ein halbes Did, 
Schöpſe zum Mittageſſen und 2 Rinder, 8 
Schafe und 4 Schweine benöthigen, worauf 
er ſpäter noch 4 Faß Fiſch vor dem Schlafen⸗ 
gehen zu ſich zu nehmen kein Bedenken 
tragen dürfte. 

(Beieinem Schwarzwald⸗ Ausflug), den 
er mit ſeinem Freunde Dr. Mönnichs unternommen, 
iſt der Aſſiſtenzarzt Dr. Salmann vom 143. Inf. 
Regiment in Straßburg i. E. nach dem „Straßb. 
1 abgeſtürzt. Die Leiche iſt nach Oppenau 
geſchafft worden. 

(Der Steckbrief in den 
Aus Wien, 7. Dezember, wird berichtet: Die 
legte Nummer der Münchener „Fliegenden 
Blätter“ iſt für einen Bankerotteur, Fälſcher und 


„Fliegenden“) 


Defraudanten verhängnißvoll geworden. Die 
Nummer vom 4. d. Mts. hat nämlich folgenden 
Steckbrief publizirt: „Gegen den unten beſchrie⸗ 
benen Rechtsanwalt Max Tartaxa aus Schlochau, 
welcher flüchtig, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
betrügeriſchen Bankerotts und Uunterſchlagung 
verhängt. Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das hieſige Juſtizgefängniß abzu⸗ 
liefern. Akten 111. 3. 1096 98. Konitz, den 5. No⸗ 
vember 1896. Der Unterſuchungsrichter bei dem 
königlichen Landgerichte.“ Dann folgt die genaue 
e die durch das Porträt vervoll⸗ 
ſtändigt wird. Vorgeſtern nachts kam nun in ein 
Vergnügungslokal im erſten Bezirke ein Maun, 
der ſehr luſtig war und durch ſeine Freigiebig⸗ 
keit auffiel. Er machte eine große Zeche. Unter 
den Leuten, die im Publikum nahe ſaßen, 
war auch jemand, der bemerkte, daß die in den 
„Fliegenden Blättern“ enthaltene Perſonalbeſchrei⸗ 
bung des Rechtsanwalts auf den Gaſt genau paſſe. 
Tartgra hat 15000 Mark veruntreut und ſich außer⸗ 
dem der Verbrechen der Urkundenfälſchung und 
betrügeriſchen Krida ſchuldig gemacht. Der Gaſt, 
dem die har pa auffiel, machte den Inſpek⸗ 
tionskommiſſar aufmerkſam. Dieſer trat an den 
Fremden heran und forderte ihn auf, ihm ins 
Jnſpektionszimmer zu folgen. Daun eröffnete er 
ihm, daß die Aehnlichkeit mit dem Rechtsanwalt 
Zartara die Urſache der Anhaltung ſei. Der 
Verdächtigte ſtellte entſchieden in Abrede, mit 
dem ſteckbrieflich Verfolgten identiſch zu ſein, er 
ſei wohl Rechtsanwalt, heiße jedoch Matznin. 
Doch dieſe erſten wenigen Worte, die der Mann 
ſprach, wurden an ihm zum Verräther, In dem 
Steckbriefe der „Fliegenden Blätter“ heißt es 
unter „beſondere Kennzeichen“: ſpricht ſo, als ob 
er etwas im Munde hätte. Und der VBerdächtigte 
ſprach wirklich in dieſer auffälligen Art. Da 
dadurch jeder Zweifel an der Identität des 
Angehaltenen fe chwunden war, wurde er noch⸗ 
mals eindringlich befragt, und gab zu, der ſteck⸗ 
brieflich verfolgte Rechtsanwalt Tartara zu ſein. 
Er wurde auf die Po 1 gebracht. Man 
fand dort bei einer Lei REDE 4000 Mk. 
bei ihm, und unter dem Futter des Menezikoffs 
eingenäht gleichfalls einen größeren Betrag. 
Tartara hat in einem hieſigen Hotel in der 
inneren Stadt unter dem Namen Max Matznin 
gern? Er wurde heute dem Bezirksgerichte 
eingeliefert, vor dem er ſich wegen Falſchmeldung 
gu verantworten haben wird. Damı erfolgt jeine 
Auslieferung an das Landgericht Konitz. 

(Wie reich) der verſtorbene Fürſt Egon von 
Fürſtenberg geweſen, mag aus nachſtehendem 
hervorgehen Der Fürſt war Beſitzer des media: 
tiſirten Fürſtenthums Fürſtenberg, das etwa 2090 
nadratkilometer groß iſt. Dieſe Beſitzthümer 
werden auf etwa 350 Millionen Mark geſchätzt. 
Ferner beſaß er mehrere a Der Fürſt 
beſaß in Berlin das Haus Wilhelmſtraße 23. 
Baares Vermögen hinterließ er etwa 43 Millionen 
Mark. Bei der Reichsbank hatte er allein zehn 
Millionen hinterlegt. n 

Die Tragfähigkeit des Eiſes.) Das 
Eis darf, bevor es eine Stärke von 4 Etm. 
hat, nicht betreten werden, da erſt bei dieſer 

tärke einzelne Perſonen gefahrlos es über⸗ 
chreiten können. Bei 8 Ctm. Stärke können 
chon Jufanterie⸗Kolonnen, jedoch „ohne Tritt“, 
über das Eis marſchiren. Für Kavallerie und 
leichte Wagen genügt ſchon eine Dicke von 12. 15 
Etm. Hat das Eis aber erſt eine Dicke von über 
36 Ctm. erreicht, ſo widerſteht es den größten 
Laſten und könnte bei ſtrengem Froſt ſelbſt von 
Eiſenbahnzügen ohne jegliche Gefahr paſſirt 
werden. Tritt Thauwetter ein, ſo iſt auch 
ſtärkeres, ſonſt tragfähiges Eis oft morſch und 
aus dieſem Grunde das Betreten deſſelben mit 
Gefahr verknüpft. 


— nnnneennasneit 
Verantwortlich für die Redattlon: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 
| 8,12. bisher 


ro 50 Kilo oder 100 Pfund 
0 Mark Mark 


Weizengries Nr. 1. 15,80 | 16,20 
Weizengries Nr. 2 14,80 15,20 
0 LER 16,.— | 16,40 
Weizenmehl 000 15,— 15,40 
Weizenmehl 00 weiß Band . . . 12,60 13,— 
Weizenmehl 00 gelb Band. 12,40 12,80 
Weizenmehll od 9,.— 920 
Weizen⸗FJuttermehl LN 
Weizen Kleie 450 0 
agen ER 3 10,40 10,80 
Roggenmehl OT. . 9.60 10,— 
loste! e e eee eee 
Roggenmehl II. „ „ee 
Kommis⸗Mehl 8,80 9,20 
Roggen⸗Schrot | 8—| 840 
Roggen⸗Kleie 4.60 4,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 14,50 | 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 13, — | 13,— 
Gerſten-Graupe Nr. 3 12,— 12,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 11.— 11,— 

erſten⸗Graupe Nr. 5 10,50 10,50 

erſten⸗Graupe Nr. . . . . .!10,— | 10,— 
Gerſten⸗Graupe grobte . 9,.— 9.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. ; 9,70 9,70 
Gerſten⸗Grütze Nr.. 2 920 9,20 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 38,70 870 
Gerſten⸗Kochmehl 7,20 7,20 
Gerſten⸗Futterme hl 4,80 4,80 
Bee I 14 ,— 14 
Buchweizengrütze Il]. 13,60 13,60 


Lai r bis 18.65 per 
Seiden-Damaste Mk. 1.3) Wert f bir 
ſchwarze, weiße und farbige Henneberg - Seide 
von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- 
und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. — 
Durchschnittl. Lager: ca. 2 Millionen Meter. 


Seidenfabriken G. Henneberg Ge. u. x. Mon) Zürich. 


— 


{ 
} 
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Bekanntmachung. 


Nach Tarifſtelle 48 des Stempelſteuergeſetzes 
vom 31. Juli 1895 unterliegen Pacht- und After⸗ 
achtverträge, Mieth⸗ und Aftermiethverträge, 
owe antichretiſche Verträge über F enegliehe 
Sachen, ſofern der verabredete nach der Dauer 
eines Jahres a berechnende Pachtzins (Miethzins, 
antichretiſche Nutzung) mehr als 300 Mk. beträgt, 
½ vom Hundert des Pachtzinſes (Miethzinſes, 
der antichretiſchen Nutzung). ES 

Der en iſt nicht mehr, wie früher zu den 
Verträgen jelbit zu verwenden; der Verpächter 
und Afterverpächter (Vermiether, Aftervermiether, 
n hat vielmehr die Verträge einzeln in 
ein Verzeichniß einzutragen, das von allen Haupt⸗ 
zoll⸗ und F Zoll⸗ und Steuer⸗ 
Aemtern und Stempelvertheilern unentgeltlich be⸗ 
zogen werden kann. 

Bei der Führung und Verſteuerung der Ver⸗ 
zeichniſſe ſind folgende Beſtimmungen genau zu 
beachten: 4 3 
1. Der Eintragung in das Verzeichniß unter⸗ 8. 


ſteuernden Verträge ſind in ein Verzeichniß 
einzutragen, auch wenn die Verträge ſich auf 
mehrere Grundſtücke beziehen, ſofern nur 
dieſe Grundſtücke zu demſelben Hauptamts⸗ 
bezirk gehören. Sind die mehreren Grund⸗ 
ſtücke in As eden Hauptamtsbezirken 
gelegen, ſo iſt für jeden Bezirk ein beſonderes 
Verzeichniß au führen. Werden in einem 
Verzeichniß die Verträge über mehrere Grund⸗ 
ſtücke nachgewieſen, ſo ſind die mehreren Ver⸗ 
träge, die ein und daſſelbe Grundſtück be⸗ 
treffen, zuſammenhängend je in beſonderen 
Ahſchnitten 1 N die einzelnen Grund⸗ 
ſtücke find in der Ueberſchrift des Näheren zu 
bezeichnen. Es ſteht den Steuerpflichtigen 
frei, für jedes Kalenderjahr ein beſonderes Ver⸗ 
zeichniß zu führen oder die Verſteuerungen 
für die einzelnen auf einander folgenden 
Kalenderjahre in demſelben Verzeichniß zu 


wirken A 
Das Verzeichniß it von dem Verpächter, 


liegen alle Pacht⸗ und Afterpachtverträge, Vermiether u. ſ. w. oder ſeinem Beauftragten 
Mieth⸗ und Aftermiethverträge, ſowie antich⸗ mit folgender Beſcheinigung zu verſehen: 

retiſche Verträge, welche innerhalb eines Ka⸗ daß andere unter die Tarifſtelle Nr. 48 
lenderjahres in Geltung geweſen ſind auf Buchſtahe a des Stempelſteuergeſetzes vom 


Grund 31. Juli 1895 fallende Verträge, als die 


eines förmlichen ſchriftlichen Vertrages, vorſtehend eingetragenen, in dieſes Ver⸗ 
eines durch Briefwechſel zu Stande ge— eichniß nicht aufzunehmen waren, ver⸗ 
kommenen Vertrages, ſichere ich. 

einer in einem Vertrage der vorbezeichneten den RN > 189 


Art enthaltenen Beſtimmung; 9 5 a s, Ver iethers U. w. 
daß das Pacht- Afterpacht, Mieth⸗ (Name des Verpächters, Vermiethers u. f 


9 de oder ſeines Beauftragten.) 
u. ſ. w. Verhältniß unter gewiſſen Vor⸗ ; 5 ; EN. 18 
80 i | 9. Die Verſteuerung des Verzeichniſſes muß bis 
ausjeßungen G- m; m Sale iner zum Ablauf des Jannar, der auf das Kalender⸗ 
1 1 Kündi 1 8 Be a jahr folgt, für welches die Verſteuerung ge⸗ 
2275 ſoll e ſchehen ſoll, bewirkt werden und 2 5 bei 
joern Der Zins (besw. Ruung) werner nach| ebene kane bin deen Geichäftsbeitrf bi 
In A at ee Tait legere 5925 betreffenden Grundſtücke belegen ſind, oder bei 
ausſetzung zu, ſo ſind die Verträge auch als⸗ einem benachbarten Stempelvertheiler. Ge⸗ 
11 FR PA der Faß e hören die Grundſtücke zu den Geſchäftsbe⸗ 
daun ſteusrfflichtig wen der auf Die Geltungs- zirken verſchiedener Unterämter, ſo hat der 
een 0 br ven der Steuerpflichtige die 97700 welchem dieſer 
alenderjahres entfallende Zins⸗ oder ber Nor zwichie ) h 
Nutzungsbetrag 150 Mk. oder weniger (vergl. | a Ziffer 905 Verzeichniß vorlegen will 
1830) bern, 50 de 1 B dein vom end der 10. Die Stempelbflicht wird dadurch erfüllt, daß 
3 beträgt, 1 daß z. B. ein während der | 10. F 
auer eines halben Monats in Geltung ge⸗ flichtete oder deſſen Beauftragter ener der 
155 ethzi au 0 . in der Ziffer 9 bezeichneten Steuerſtellen das 
ng ih b Verde hug und der Wer, Bergeichnin ange und mit der in der 
Ziffer 8 angegebenen Verſicherung verſehen 


— 


Eintragung in das Verzeichniß und der Ver⸗ 
ſteuerung (mit 0,50 Mark) bedarf, während 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgebung empfehle ich mich ganz 
ergebenſt, geſtützt auf vorzügliche Re⸗ 
ferenzen, zur Herrichtung von 


Dejeuners, Diners u. 
Soupers, 


wie auch einzelnen Schüſſeln außer 
dem Hauſe zu den billigſten Preiſen 
bei exakteſter Ausführung. 

Bei Familienfeſtlichkeiten, Hoch⸗ 
zeiten, Jagddiners ꝛc. bitte ich 
höflichſt ſich meiner bedienen zu wollen. 

Carl Boehme, 
Koch und Oekonom im Offizier⸗Kaſino 
Ul.-Reg. v. Schmidt (J. Pomm.) Nr. 4. 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maaßgeſchäft 
für neueſte 
Herren Moden, 
Uniformen, 
Militär-Effekten. 
Thorn. Artushof. 


Pa. Astrach. 


aviar 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Kieler Gelb⸗Lotterie 


Julius Hell, gilderrahmenfabrik, 


Brückenſtraße Nr. 34. ug 


Große Auswahl in eingerahmten Bildern, 


geſtichten Hausſegen, ſchon eingerahmt, von 3 Mark an, 
Bild er werden geſchmackvoll und ſauber zu den billigften 
Sn pPreiſen eingerahmt. ꝛ 


Photographieständer. 
Kubinet-Vilder, 


die bis dahin Mark gekoſtet haben, werden jetzt mit 0,60 Mk. ver- 
kauft, ſo lange der Vorrath reicht. 


C. L. Flemming; $lobenften 


Poſt Rittersgrün, Fachſen 


Rhgolzmaarenfabrik WE 


x empfieht: 
Rundſtäbe, Houlcangftangen, Pack. und Verſandtkiſtchen. 
Wagen 8 Haus: und Küchen⸗ 


bis zu 12 Zentnern mit ab⸗ N a 
gedrehten Eiſenachſen, gut geräth e, 
beſchlagen. 1 ogelkäfige. 


50 ER 


2 100 150 kg Tragkraft. 
559 8,50, 1.— 14, 


16,50 27,— Mk., geſtrichen. 


achtelhäuſer, aeg Geſangskaſten. 
geh 
e m Muster- Packete 


All 
0 


Flug- u. Heckbauer, d 
; 9 Stück ſortirt 
für Canarienzüchter Mark 6 


Einſatzbauer, 2 


Wäschetrockengestell, 
praktiſch und jolid. mg 


jedem kleinen Raum aufbe- 
wahrt werden. 


Für jeden Haushalt zu 
empfehlen. 


In Breiten 
70 95 120 em. 
5 6 7 Ik. 
Stück. 
in großer Auswahl für 


Kinder u. Erwachſene. 


Nimmt wenig Platz ein und N 


kann bei Nichtgebrauch 


leicht zuſammengelegt und in a 


Weihnachts⸗Geſchenke 


* 


ſtände beginnt Mittwoch den 9. d. M. TER 
und werden die Herren Sete c 
erſucht, die Zugänge zu denſelben 

die mit der Aufnahme betrauten Be⸗ 
amten offen zu halten. 

Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


Feiner Deutſcher 


andererſeits ein 10 Monate in Geltung geweſener 

Miethvertrag, in dem der monatliche Mieth⸗ 
17 Dei 25 Mark feſtgeſetzt iſt, ſteuerfrei 
eibt. 


2. Derjenige eder n eine 


Verſteuerung der Pacht⸗, Mieth⸗ u. ſ. w. 
Verträge, welche vor dem 1. April 1896 ge⸗ 
ſchloſſen worden ſind, bereits ſtattgefunden 
hat, bleibt für die Eintragung in das Ver⸗ 
zeichniß außer Betracht. 


Art vor Ablauf der vertragsmäßig feſtgeſetzten 
Zeit ihr Ende l ſo iſt der Stempel nur 
für die Zeit bis zur Beendigung der Verträge zu 
entrichten, ſo daß beiſpielsweiſe ein für die 
Zeit vom 1. Januar bis Ende Dezember 1897 
u einem Jahresmiethzinſe von 6000 Mark ge⸗ 
ſchloſſener Miethvertrag welcher aber nur 
bis zum 1. Juli 1897 5 N. 5 hat, nur in 
Se: von 3000 Mark (aljo mit 3 Mark) zu 
verſteuern iſt. 


4. Die Entrichtung des dende en Stempels iſt 


nicht auf das betreffende Kalenderjahr be⸗ 
ſchränkt, ſondern es iſt nach dem Belieben des 
Steuerpflichtigen eine Vorausverſteuerung auf 
mehrere Jahre zuläſſig. 
. Die Stempelabgabe beträgt ½0 vom Hundert 
des Pachtzinſes (Miethzinſes, der antichretiſchen 
ung) und der Mindeſtbetrag derſelben 
Pfg. Die Stempelabgabe ſteigt in Ab⸗ 
ſtufungen von je 50 Pfg. wobei n 
Steuerbeträge auf je 50 Pfennig abgerundet 
werden, ſodaß alſo \ 
bei einem Zinſe bezw. einer Nutzung bis zu 
500 Mk. der Stempel beträgt . 0,50 Mk. 
bei einem Zinſe bezw. einer Nutzung von 
mehr als 500 bis 1000 Mk. der Stempel 
beträgt . 1,00 Mk. 


Nu 
50 


3. Wenn Verträge der unter Ziffer 1 as Mei 12. 


13. 


. Die 


unter Zahlung des Stempelbetrages entweder 
einreicht oder durch die Poſt mittelſt einge⸗ 
chriebenen Briefes einſendet oder daß er die 
in dem Verzeichniß zu machenden Angaben 
vor der Steuerbehörde unter Entrichtung des 
Stempelbetrages zu Protokoll erklärt. 
zur Führung der Verzeichniſſe Ver⸗ 
pflichteten haben die Verzeichniſſe fünf Jahre 
lang aufzubewahren. Auf Verlangen erfolgt 
die Aufbewahrung durch die Steuerbehörde. 
Alle Verpächter, Vermiether u. ſ. w. ſind 
verbunden, die von ihnen zu führenden Ver⸗ 
zeichniſſe den Vorſtänden der Stempelſteuer⸗ 
ämter auf Verlangen einzureichen, oder wenn 
ie Verzeichniſſe nicht eingereicht haben, auf 
ufforderung der Steuerbehörde anzuzeigen, 
daß von ihnen während des vorangegangenen 
Kalenderjahres Berträge der erwähnten Art, 
deren Eintragung in das Verzeichniß geſetzlich 
erforderlich iR nicht errichtet worden find. 
Wer den Vorſchriften bezüglich dev Ver⸗ 
flichtung zur Entrichtung der Stempelſteuer 
fir Pacht⸗ Mieth⸗ und u. ſ. w. Verträge zu⸗ 
widerhandelt, hat eine Geldſtrafe verwirkt, 
welche dem zehnfachen Betrage des hinter⸗ 
zogenen Stempels gleichkommt, mindeſtens 
aber 30 Mk. beträgt. Ergiebt ſich aus den 
Umſtänden, daß eine Steuerhinterziehung nicht 
at verübt werden können oder nicht beab⸗ 
ichtigt worden iſt, ſo tritt eine Ordnungs⸗ 
trafe bis en 300 Mk. ein. Eine Strafe bis 
zu einem gleichen Betrage iſt verwirkt, wenn 
den Vorſchriften bezüglich der Aufbewahrung 
der Verzeichniſſe zuwidergehandelt wird oder 
die unter Ziffer 12 erwähnten Aufforderungen 
unbeachtet bleiben. 


„Durch die Verſteuerung der Pacht⸗, Mieth⸗ 


) Be ꝛc. Pen bee gelten die Verträge nur inſo⸗ 
bei einem Zinſe bezw. einer Nutzung von weit als E als in ihnen die Pacht⸗, 
mehr als 1000 bis 1500 Mk. der Stempel Mieth⸗ ꝛc. Abkommen beurkundet ſind, nicht 


beträgt 1,50 Mk. 


u. ſ. w. 
Die Nebenausfertigungen (Nebenexemplare) 
unterliegen einem beſonderen Stempel nicht. 


6. Die Aufſtellung und Verſteuerung der Ver⸗ 


zeichniſſe durch Beauftragte oder Vertreter iſt 
zuläſſig, doch bleiben die eigentlich Ver⸗ 
flichteten für die geſetzlichen Stempelabgaben 


aber auch hinſichtlich anderer, in ihnen etwa 
noch enthaltener, beſonders itempe pflichtiger 
Rechtsgeſchäfte. Insbeſondere gelten nicht als 
mitverſteuert die von den Pacht⸗, Mieth⸗ dc. 
Abkommen unabhängigen Nebenverträge, alſo 
beiſpielsweiſe die Verabredung, daß die Ent⸗ 
ſcheidung entſtehender Streitigkeiten einem 
Schiedsgericht oder einem an ſich unzu⸗ 


owie für die verwirkten Strafen perſönlich ſtändigen Gericht übertragen werden ſolle. 
verhaftet. Derartige Nebenabreden ſind nach 8 14 und 


7. Alle von einem Verpächter, Vermiether u. ſ. w. 


für ein Kalenderjahr oder im Voraus zu ver⸗ 
Thorn den 1. Dezember 1896. f 


Bekanntmachung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 


ür 


Achtung! 


gnac, 


Königliches Haupt-Zoll-Amt. 


der Tarifitelle 71 Ziffer 2 Abſatz 1 des Geſetzes 
beſonders zu verſteuern. 


Berwundert| 


iſt Jeder über unfere prachtvolle 
Ausſtellungs⸗ Collection 


beſtehend aus folgenden Gegenſtänden, welche wir 
zu dem fabelhajt billigen Preiſe von 


nur Mark 7.50 


abgeben. Die Collection beſteht aus: 1 Goldin⸗ 
Herren- oder Damen⸗Uhr mit Stempel „Goldin“ 


und à Mk. 2,50. 
Thorn und Umgegend bei 


Eigarrenhandlung en-gros Ken-detail. 


itt preiswerth zu verkaufen. 


aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma, von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke: 
Superior ½ Ltr.⸗Fl. à Mk. 2,— 
Niederlage für 


Alle 20 Gegenstände nur M. 7,50. 


Ber. geg. Nachn. od. Vorherſ. des Betr. 8. Schubert & Co, Berlin 8 W., Beuthſtr. 17. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
4 Schloßſtraße 14, 
vis-A-vis dem Schützenhauſe. 


Oskar Drawert, Thorn, 


Ein gut erhaltener 


Halbverdeckwagen 


epfel zum Weihnachtsfeſte, nur 
gute Sorte, empfiehlt um gänz⸗ 
lich damit zu räumen billigſt 
Obſtkeller, Coppernikusſtr. 8. 


Gerechteſtraße 96. Verkaufszeit nur nachmittags. 


den A 60 008 fe e Man verlange Preisliſte. 521. 
gewinn 5 Loſe FL S en⸗ 
empfiehlt die Haupt⸗Agentur Billig Brennholz, pan Nähmas hin 0 
Oskar Drawert, Thorn. verkauft W. Gülle. Rodaorı. 0 en! 
30 °/ 


SOS SSS SSS 
Phaotogruphiſches Atelier 


von 
Heinr. Gerdom, Thorn, 
Gerechteſtraße Nr. 2, 
Photograph des Deutschen Offizier-Vereins und des 

Waarenhauses für Deutsche Beamte, 

bittet, im Intereſſe ſorgfältigſter Ausführung, Aufträge zu 
Meihnachten rechtzeitig machen zu wollen. 

Spezialität: Lebensgrosse Originalaufnahmen 

auf unvergänglichem Platinpapier. 
Ebenſo Vergrömserungen Verstorbener nach den 


ſchwierigſten Originalen 
in Schwarz Oel, Aquarell und Paſtell. ug 


| Prämürt: 2 5 
N 


Wiesbaden 1892, Weltausstellung Antwerpen 1894. 
Brüssel 1896: Höchste Auszeichnung, Ehrendiplom. 7 


DIODIDIIOIIIEOE 
SEIEN) 


BOSCDSCOSCLITETTEITETEITRS 
Filiale: 
Altst. Markt 


Abe Schutz 


Altst. Markt 
1 Nr. 18. 
Großes Lager fei | 
roßes Lager feiner Holzwaaren 
zum Brennen, Bemalen, an e und Aus⸗ 
Hauerntiſche und Stühle, hee. ne gervirtiſche, Hocker, Ofen- 
bänke, Wandbretter, Opruchtafeln, Zimmertritte etc. etc. 


Kleinere Holzgegenstände 


in neueſten und geſchmackvollſten Muſtern. 


Prima Leder⸗u. Pappwaaren 


zum Brennen und Mulen. 


Malleinwand und Pappe. 


zen! Porzügliche Platin⸗Brennapparate ve: 


? mit patentirtem Platin⸗Brenner. 
Papier und auf Holz und Pappe lithagr. Brenn- und Kerbfänitt-Vorlagen. 
Kerbschnitt-Kästen, wie sämmtliohe Utensilien und Eisen 


zum Kerb- und Blumen-Sohnitt und Ausgründen. 
Uebernahme von Aufzeichnungen und Anfertigung von 


== Brand- und Kerbschnitt-Arbeiten. 2 
Billige Preise. Prompte Lieferung. 


Filiale: Filiale: 
Altst. Markt Albert Schult Ast. Markt 
Nr. 18. 1 Kr. 18. 
Russische 
Samowar’s 
(Theemaschinen). 


Besten THERA, 


a 3, 4, 4½, 5 und 6 Mark per 1 Pfd. 
offerirt 


Russische Thee-Handlung 
B. Hozakowski, Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


9 ce 
1 ig reell u. gut kauft 
u; RT man in Thorn 


0 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder re ſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, rei Haus u. Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 

Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


Waſch⸗Maſchinen 


mit Zinkeinlage von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 em 18 Mk. 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine ſämmtlich führenden haus⸗ 
wirthſchaftlichen Maſch nen haben in 
dieſem Jahre in der Gewerbeaus⸗ 
ſtellung zu Magdeburg (Louifenparf) 
die goldene Medaille erhalten. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


GEHHHHOHBE 


EN BE Seegras, Indiafaſern, 
Roßhaare, ſowie Gurte, Bind⸗ 
faden, Sprungfedern u. Nägel empfiehlt 
billigſt Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


Muſik-Juſtrumente 
Saiten, Beſtandtheile uſw. 
nur direkt beim Inſtrumentenmacher 
F. A. Goram, 
Baderstrasse Nr. 22, 1 Tr. 

Einzige 


ſämmtlicher Inſtrumente in Thorn. 


Lose 


zur Kieler Geld- Lotterie, Zieh. 
am 30. Dezember er., Hauptgewinn 
50,000 Mk., à 1,10 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Pa. Senftenberger 


Briquettes 
(billigſtes Heizmaterial) 


zu haben bei 


Gebrüder Pichert, 


2. Elagt "Hensohet, "Segichte. 10 
Eine Tiſchlerwerkſtelle, 


ſowie ein Speicherkeller und eine 
Speicherſchüttung find von ſogleich 


„* 


Mobl. Zimmer billig zu vermiethen, 
auch mit Penſ. Neuſt. Markt 12, III. 


Möbl. Z. v. ſof. z. v. Paulinerſtr. 2, II. 


fachgemäße Reparatur Werkſtatt 


verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 


